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üch der Senior 8er Deutschen Nolkspartei , Geheimrat
>^>e

" di« gescheiterte Sammlungsbewegung der Mitte . Pro -
« «tonte, dah er gegen die Staatspartei als solch« nicht

eröffnen wolle, auch volles Verständnis für das Wahl -
1,5jJ

1 Württemberg und Baden habe . Dagegen komme es ihm
i^ aie Bekenntnis an , dah er nach dem Ergebnis der Ver-

auch seinerseits der von Scholz getroffenen letzten Ent -
'

SoM
ÖUs vaster Ueberzeugung beitreten könne . Der Vor¬

sitz Aschoffs und Dietrichs , auf gleichberechtigter Grund¬
ig

'"«r , Kahls , Führung anzufchliehen, fei gewiß fehl ehren-
^ tte aus sachlichen Gründen die ihm zugedachte Auf-

^
• Ju *öi«n vermocht , denn es fehlten die Voraussetzung

^ Uchen Zusammenschlusses und die vorangegangene pro-
u Verständigung , wenigstens über die Hauvtlinien der

^ js,^ ^ «insamen Politik . Kahl verweist vor allem auf die
^ ' «it im Verhältnis zur Sozialdemokratie . Er kenn « kaum

eine gröbere politische Torheit als de» Satz, dah nur ohne oder gegen
die Sozialdemokratie regiert werden könne .

Es sei vermerkt, dah auch der Generaloberst v . Seeckt , der als
Volksparteiler in Magdeburg kandidiert , es abgelehnt bat , sich das
Schlagwort und die Parole gegen oder ohne die Sozialdemokratie
zu eigen zu machen .

In einer programmatischen Rede äuberte sich v. Seeckt über seine
Stellungnahme zur Arbeiterschaft u . a . wie folgt :

„Die Arbeiterschaft, die einen groben Teil unserer Mitbürger
ausmacht, verlange ihre volle Berücksichtigung und Vertretung . Sie
habe das Recht, sich wie jeder andere Stand hineinzuorganisieren ,
einzuordnen , das Recht, Raum für ihre Mitarbeit zu besitzen. In
der Sozialdemokratie sehe er — das sei vielleicht Optimismus —
die Möglichkeit, dah man die deutsche Arbeiterschaft »u einer staats »
erhaltenden und nationalen Mitarbeit heranziehen könnte. Er sei
aber schärfster Gegner aller radikale» Strömungen . . *

■"V TCude 4H tfiaq&ui
Verordnung aufgehoben - Schwere Finanzlage , aber Millionen für

die Kirchen - Held in harter Vedrängnt»
München , lg . Aug. Der Öaushaltsausschuh des Bayeri -

i s!„!LCs. bat im Anschluß an eine kurze Vollsitzung die An-
A ^ ,

"'««bung der Notverordnung und Vorschläge zur Deckung
lS,, «

« ««Uten . In der Abstimmung wurde der Antrag der
5S p

**’ die durch die Verordnung des Finanzministeriums
5si . ,̂ lachtsteuer nicht zu erheben , mit 15 Stimmen der So -

S .Sn , Kommunisten, Deutsche Volkspartei , des Bauern -
S>Ie» Nationalsozialisten gegen die Stimmen der Deutsch¬
en». der Bayerischen Volkspartei angenommen . Die Not -
% a

\ 0et Regierung ist damit im Ausschub gefallen und die
j bchlachtsteuer erneut beschlossen.
I' jto* p .

e Lage in Bayern hat auch durch die heutigen Be-
" " « Klärung erfahren . .Nachdem im Staatshaushalts -

' y>» x
^ chlachtsteuernotverordnung der Regierung abgelehnt

auch die weiteren Abstimmungen über die
^ Cg

^ Vorschläge der Parteien zum Teil überraschende Er -
^ iilte

^ "?de ein Dauernbundantrag auf Kürzung der Be-
^ 'vit 4 Stimmen bei Stimmenthaltung aller übrigen

.isiik^ vommen, obwohl die Regierung erklärt hatte , dah eine
? >bst cj

8 «erfassungsmähig unzulässig ist, solange das Reich
Kürzung der Beamtengehälter beschlossen, bat . Ein
des Bauernbundes , die Ministerialzulagen der baye-

* ° Oktober aufzuheben, wurde bei Stimment -
Parteien mit den Stimmen der Sozialdemokra¬

tie- ' vvernbuudes überraschend angenommen . Weiter nahm
041 über 4 Stunden tagte , einen Antrag der Bayeri¬

schen Dolksvartei an , die Regierung zu ermächtigen, unverzüglich
Mahnahmen zur Vereinfachung der Staatsverwaltung zu treffen .
Ein sozialdemokratischer Antrag auf Abbau der finanzielle « Lei¬
stungen des Staates an die Kirchengesellschafte « wurde abgelehut«
Schlieblich wurde noch ein Antrag der Deutschnationalen , di« Auf¬
wandsentschädigungen der Landtagsabgeordneten um 25 Prozent zu
kürzen , für eine weitere Sitzung des Ausschusses am Mittwoch vor¬
mittag zurückgestellt .

Die Entscheidung über « inen etwaigen Rücktritt der Regiernug
oder eine andere Entwicklung der parlamentarischen Lag« kann erst
am Mittwoch fallen , an dem um 10 Uhr vormittags das Plenum des
Landtages wieder zusammentritt .

WTV . München, 19 . Aug. Das Plenum des Landtages trat beut«
nachmittag zusammen, um zu den sozialdemokratischen, bauernbÄnd-
lerischen und kommunistischen Anträgen nach Aufhebung der Schlacht¬
steuernotverordnung Stellung zu nehmen . Dazu ist auch ein weiterer
sozialdemokratischer Antrag eingegangen , der den Ausfall des Be¬
trages von etwa 8 Millionen Mark , den die Schlachtsteuernotver¬
ordnung erbringen sollte , dadurch gedeckt sehen will , dah auf dem
Wege von Verhandlungen mit den Religionsgesellschaften die Lei¬
stungen des Staates an die Religionsgesellschaften gekürzt weÄnm
sollen. Bei auherordentlich stark besetzten Tribünen gab der Präsi¬
dent bekannt , dah die Staatsregierung die Vorbereitung sämtlicher
Gegenstände der Tagesordnung auher dem sozialdemokratischenAn¬
trag wünsche . Nach drei Minuten schloh der Präsident die Sitzung .

'
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AufmabdcA quk WaAt
Oie Reichstagskandiöalen der SPO

, 1k \ ^ er »!, ^ stvreuhen) : Otto Braun , Friedrich Larssen, Karl
Lusft, Artur Mertins , Marie Hartung .

US » (Berlin ) : Artur Crisvien , Hugo Seimann , Klara
t '

r? I«8ftieb Aufhäuser , Earl Sitte , Dr . Julius Moses,
fjk Rooch .

ö° i ^ v(odam 2) : Franz Künstler , Dr . Kurt Lowen-
Slk e*- nt8 , Rlarie Kunert , Georg Wendt , Fritz Schröder,

^ iili/ ^ ?/odam 1 ) : Wissell , Breitscheid, Marie Iuchacz,
Alb. .

^ " ichtenberg, Fritz Ebert , David Stetter , Hermann

a . O .) : Otto Wels , Oswald Schumann.
Y *'* 8 r

'Stn( °n Reibner , Else Nievera , Oskar Wegener .
^ v"vern ) : Gustav Schumann , Otto Pasiehl , Georg

» S jj
®tr«ulcrt , Frau Zyliegau .

äS kA °snitz ) : Paul Taubadel . Otto Buchwitz . Anna
zSerm . Kranold .
lk ,»^Eln) : Stelling , Frida Hauke .fj ’ V 18 ( in, n, : «leumg, tirioa vaure.

ilr I ogdcburg) : Beims -Magdeburg , Bender
M 4i»a

'
s

^ «rl -Magdeburg , Dr . Bade -Berlin ,

S ' i« 1. . -

-Berlin ,
Seeger -

I; Merseburg ) : Dr . Hertz , Peters , Bergholz , Grober.
(5P„

l,lir >nßcn ) : August Frölich, Kurt Rosenfeld, Ma -
^ Paul Voigt , Dr . Aug . Siemsen.
Ai^ leswig - Holstein) : Frau Luise Schröder, Egger -

«iter.

Wahlkreis 14 (Weser-Ems ) : Alfred Henke , Oskar Hünlich, Herm.
Tempel , Alwine Wellmann .

Wahlkreis 15 (Ost -Hannover ) : Peine -Berlin , Nowack -Harburg ,
Frau Schreiber -Krieger .

Wahlkreis 18 (Südhannover -Braunschweig) : August Brey -Hamro-
ver, Grotewobl -Braunschweig, Zammert -Hannover , Karsten-Peine ,
Schaffner-Hannover , Iunke -Braunschweig, Schiller-Eöttingen , Rich¬
ter -Hildesheim .

Wahlkreis 17 (Westfalen -Nord ) : Earl Severins , Earl Schreck,
Alfred Janschek , Julius Finke, Heinrich Drake, Anton Pytlik .

Wahlkreis 18 (Westfalen-Süd ) : Husemann, Brandes , Berta
Schulz, Henseler, Oettinghaus , Konrad Ludwig , K . Spiegel .

Wahlkreis 24 (Oberbayern -Schwaben) : Dr . Wilh . Högner, Georg
Simon , Hans Unterleitner , Klara Weich .

Wahlkreis 25 (Niederbayern ) : Toni Pfülf , Michael Burgau .
Wahlkreis 26 ( Franken ) : Herm. Müller -Franken , Sans Vogel,

Josef Simon , Puchta , Seidel , Hans Dill , Frau Lohse .
Wahlkreis 31 (Württemberg ) : Wilb . Keil , Karl Hildenbrand ,

Erich Rohmann , Dr . Schumacher, Fritz Ulrich.
Wahlkreis 32 (Baden ) : Dr . Remmele , Georg Schöpflin, Stefan

Meier , Ernst Roth .
Wahlkreis 33 ( Hessen-Darmstadt ) : Dr . David , Dr . Mierendorsf ,

Ritzel-Giehen.
Wahlkreis 35 ( Mecklenburg) : Wilh . Kröger , Dr . Leber, Ranny

Kurfürst , Karl Moltmann .
(Die Kandidatenlisten der in der obigen Aufstellung fehlenden

Wahlkreise tragen wir in den nächsten Tagen nach .)

Oie Staaispariei in Wirklichkeit
Der von den Demokraten im Wahlkreis Hessen als Spitzenkandi¬

dat für die Staatspartei in Aussicht genommene Rektor Reiber , hak
auf die ihm angetragen « Kandidatur verzichtet. Diesem Verzichtgeht
ein« Vorgeschichte voraus , die den Charakter der Deutschen Volks-
Partei im richtigen Licht erscheinen läßt .

Reiber gilt seit langem als ehrlicher Demokrat und aufrechter
Republikaner . Aus diesem Grunde hat die Volksnationale Reichs-
vereinigung gegen die Kandidatur Reibers protestiert und dem
Aktionsausschuh der Deutschen Staatspartei in Hessen mitgeteilt ,
dah die Volksnationale Reichsvereinigung auf keinen Fall eine
Liste billige , auf der Reiber stehe . Rektor Reiber hat daraufhin
erklärt , dah er auf die Spitzenkandidatur verzichte . Die Deutsch«
Staatspartei biete ihm keine Gewähr für eine wirkliche demokra¬
tische Politik . Nach dieser Erklärung bereitete der Landesausschuh
der hessischen Demokratie Reiber eine stürmische Ovation . Nach
langem Hin und Her wurde dann schlieblich der »weite Bürger¬
meister der Stadt Mainz , Dr . Ehrhardt , als Spitzenkandidat nomi¬
niert . Don ihm beißt es , daß er Demokrat vom Format des viel¬
fachen Auffichtsrats Fischer -Köln ist . So halftert die Deutsche
Staatspartei einen ehrlichen Demokraten und überzeugten Republi¬
kaner nach dem anderen ab.

Beratungen zur Wahlreform
Das Reichskabinrtt bat sich am Dienstag in mehrstündiger De¬

batte mit dem Gesetzentwurf des Reichsinnenministeriums zur Wahl¬
reform befchäftigt. Die Debatte soll am Mittwoch fortgesetzt und ab-
veschloffen werden.

Der Gesetzentwurf siebt auher dem Verschwinden der Reichsliste
uiü) der Erhöhung der Zahl der Wahlkreise von 35 auf 162 unter
anderem noch die Schaffung von 32 Wahlverbänden vor , die wieder-
um in 12 Ländergruvven zusammengefabt werden sollen. Ferner ist
der Wegfall der amtlichen Stimmzettel in Aussicht genommen. Das
bedeutet, dah künftig jede Partei , die sich um die Gunst der Wähler
bewirbt , di« erforderlichen Stimmzettel selbst zur Verfügung stellen
muh. Schlieblich ist noch beabsichtigt, die Zahl der Stimmen , die »u
einem Mandat erforderlich sind , von 60 000 auf 70 ovo zu erhöhe».
Dadurch würde der Reichstag bei der in den letzten Jahren »u ver-
zeichnerrden Wahlbeteiligung etwa 50—60 Abgeordnete weniger zäh¬
len als bisher . Auch die Einführung des Wahlzwanges spielt in den
Beratungen des Kabinetts eine Rolle . Ein « Mehrheit für diesen Ge¬
danken dürste sich jedoch innerhalb der Reichsregierung kaum er¬
geben.

Deutsche Justhschande
Liegnitz, 20. Aug. (Funkdienst. ) Das Schöffengericht Elogau ver¬

urteilte 7 Nationalsozialisten , die vor einiger Zeit einen sozial¬
demokratischen und einen kommunistischen Stadtverordneten über¬
fallen und schwer mihhandelt hatten , zu der unglaublich niedrigen
Geldstrafe von 30 bis 100 -K . Der Staatsanwalt hatte gegen die
Rowdys wegen der Roheit und Hinterhältigkeit ihres Vorgehens
Gefängnis beantragt . Er legte gegen das Urteil Berufung ein.

Branntweinverbot
am Wahltag in preufien

Wie der Amtliche Preußische Pressedienst mitteilt , soll eine vom
preußischen Staatsministerium erlassene Bekanntmachung ver¬
öffentlicht werden, durch die für den Bereich des Landes Preußen
anläßlich der Wahlen zum Reichstag der Ausschank von Brannt¬
wein und der Kleinhandel mit Trinkbranntwein für Sonntag , den
14 . September , verboten wird .

Nazi gegen Nazi
In der Dienstagausgabe des von der nationalsozialistischen Op¬

position herausoegebenen „Nationalen Sozialist "
, richtet Dr . Eugen

Mesiakowsky an den Mbrer der Berliner Nationalsozialisten , jenen
berüchtigten Verleumder und Lügner Goebbels , einen offenen Brief ,
in dem es u . a . heibt :

„Herr Dr . Goebbels ! Auch in der Berufungsinstanz im Hinden-
buvgschen Beleidigungsprozeh haben Sie sich mit keinem Wort ge¬
äußert , wo , wann und warnm Sie für Herrn von Hindenburg 14
Tage in belgischen Gefängnissen gesessen und dort mit Reitpeitschen
mißhandelt worden sind . Um Ihnen eine letzte Gelegenheit zur
Aeuberung unter Eid zu geben, nehmen Sie folgendes zur Kennt¬
nis :

Ein Mensch , der , wie Sie , in vorliegendem Falle so bewußt die
Unwahrheit gesagt hat , heiht im Sprachgebrauch ein abgefeimter
Lügnex. An Ihnen ist es nun , in einem Beleidigungsprozeh gegen
mich zu beweisen, wo , wann und warum Sie für Herrn von Hinden-
burg 14 Tage in belgischen Gefängnissen gesessen und dort mit Reit¬
peitschen mithandelt worden sind .

"
Ob der „abgefeimte Lügner " reagieren wird ?

Oie Neichswahlttste - es Zentrums
Das Zentrum hat seinen Reichswahlvorschlag festgelegt, der an

den aussichtsreichen Stellen die folgenden Namen aufweist : 1.
Reichskanzler Dr . Brüning , 2. Prälat Kaas , 3. Reichskanzler a . D.
Dr . Marx , 4 . Reichsminister Dr . Wirth . 5. Geheimer Finanzrat
a . D . Bürgers , 6. Oberlehrer Hofmann-Ludwigshafen , 7. Mini¬
sterialrat Wegmann , 8 . Florian Klöckner (Eisenindustrieller ) , g.
Frau Dr . Peerenboom , 10. August Winckler, Vorsitzender des Reichs¬
jugendausschusses, 11 . Eewerkschaftssekretär Kuhnen , 12. General¬
sekretär Dr . Pockel , 13 . Lübke , Vertreter der Kleinbauern . Die
Plätze 5 und 9 bis 13 sind mit Kandidaten besetzt , di« dem Reichs¬
tag bisher nicht angehörten .
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von Ser List zur Srast
1S0S- 1SS0

am 10. Juli 1905 berichtete das sozialdemokratisch«
Züricher . Volksrechtt :

„Die Internationale Sozialdemokratie batte gestern einen gro¬
ben Tag . Während in Berlin eine ungeheure Volksversammlung
über das dumme Redeverbot gegen Jaurds zu Gericht sah , (Bjülow
batte Jaurds das Reden in Berlin untersagt ) und flammenden
Protest gegen diese elende Polizeiaktion im Metternichschen Etile
erhob, führte die Reaktion am andern Ende Deutschlands, in der
schönen badischen Seestadt Konstanz einen weitern Schlag gegen
die Sozialdemokratie , einen Schlag , den diese allerdings glänzend
pariert und zu einer unerhörten Blamage für die deutsche Regie¬
rung gestaltet hat .

Bekanntlich fand gestern in Konstanz eine internationale fozia«
listische Zusammenkunft statt , an der Dr . Viktor Adler , Bebel , La »
brini und Greulich als Redner auftreten sollten. Massenhaft war
das Volk der Arbeit nach der Seestadt gekommen , die einst den Na¬
men einer freien Reichsstadt führte , heute aber unter der Bot¬
mäßigkeit der preußischen Pickelhaube steht . Vielleicht hatte gerade
auch der gegen Jaurds geführte Streich , der ein Schlag gegen die
internationale Sozialdemokratie war , dazu beigetragen , die Arbei¬
ter der „Bodenseestaaten" in solchen Scharen zusammenzuführen.
Man wollte der Reaktion zeigen , daß die internationale Verbrü¬
derung des Proletariats auch durch die plumpe Polizeitatze der preu¬
ßischen Reaktion nicht verhindert werden könne und man wollt«
dies — das war ein ganz besonderer Reiz — auf deutschem Boden
zeigen, auf dem Boden des Landes , ( Baden ) das aus früheren gu»
ten Tagen noch immer den Namen eines „liberalen Musterlandes "

führt .
Man hatte sich freilich getäuscht in der Annahme , daß die Regie¬

rung des Großherzogtums Baden gegenüber der Berliner Reaktion
soviel Selbständigkeit aufbringen werde, um die Versammlung fried¬
licher Arbeiter zu einer Kundgebung der Völkerverbrüderung unge¬
schoren zu lassen . Swtte schon das lächerliche Verbot de» Trugen »
poter Fahnen , das am Freitag bekannt geworden war , gezeigt,
daß auch die badischen Behörden sich dem „veredelnden" Einfluß des
preußischen und sächsischen Polizeigejstes nicht haben entziehen kön¬
nen , Io folgte am Sonntag morgen eine weitere lleberrafchung . E»
wurde amtlich mitgeteilt , daß dem italienischen Redner Tabrini
das öffentliche Auftreten verboten worden sei ! Die Begründung de »
Verbotes wurde nicht bekannt gegeben und niemand konnte sich den¬
ken , warum gerade Cabrini der Ruhe und Sicherheit des badischen
„Musterländle " zu gefährlich sei . Die Lösung des Rätsels erfolgte
am Nachmittag . . .

In riesiger Zahl batten sich die Teilnehmer an der internationalen
Zusammenkunft auf dem Festvlatze eingefunden , wo für die Red¬
ner eine große Tribüne errichtet worden war , auf der fürsorglich
sich auch die Polizei etabliert hatte . . . Für die Gäste aus der
Schweiz, die noch niemals Gelegenheit gehabt hatten , den »reu,
ßisch - deutschen Polizeiavvarat für die „öffentliche Sicherheit" direkt
an seiner glorreichen Arbeit zu sehen , mag es ein eigenartiges
Schauspiel gewesen sein , als sie plötzlich neben den Häuptern der
Adler , Bebel , Greulich uiw . die glänzenden Spitzen der Polizei «
Pickelhauben auftauchen iahen. Di« Polizei hatte durch ganz be¬
sondere Vorkehrungen den Reiz dieses Schauspieles noch zu erhöhen
gewußt . Auf dem Festplatz , unmittelbar - neben der Rednerbühn « ,
war ein Telephonmast aufgestellt und auf dem für die Polizei
„reservierten " Teil der Tribüne eine telephonisch« Svrechstatio»
eingerichtet worden . Diese Station verband die Tribüne direkt « it
der Kasern« , in der zur Feier des Tages drei Bataillone Infan¬
terie auf Pikett gestellt worden waren . Man mußte Schlimmes be¬
fürchtet haben , denn die Soldaten batten nicht weniger als 20
scharfe Patronen pro Mann „gefaßt" .

Damit wäre , wie man sieht , eine „ausgiebige " Arbeit möglich
gewesen . Dazu kam es nun allerdings nicht , da sozialdemokratische
Arbeiter immerhin nicht so dumm sind , sich wehrlos vor preußische
Flintenläufe binzustellen. Die Versammlung nahm denn auch mehr
mit einem Gefühl heiteren Vergnügens , als mit Entrüstung die
Mitteilungen über diese umfassenden Sicherheitsmaßregeln der preu¬
ßisch -badischen Obrigkeit auf .

Nun erhält Bebel das Wort . Er teilt mit , daß das Oberamt
Konstanz auch Adler und Greulich verboten haben , als Redner auf«
zutreten . Stürmische Pfuirufe ertönen . . In einer glänzenden
Rede brandmarkt Bebel die Schmach , die dieses Deutschland mit
dem Redeverbot gegen Jaurds , gegen Adler , Eabrini und Greulich
au ? sich geladen hat . . . Der Beifall wurde zum Jubel , als dann
Bebel den Vorschlag machte , es möge nunmehr die ganze riesige
Versammlung einen Spaziergang Uber die Grenze hinüber machen
und auf dem Boden der freien Schweiz, in Kreuzlingen , auch die
Leiden andern Redner anhören , die dem Fllnfzigmillionenreich so
gefährlich seien . Ls war etwas einzig schönes , dieser Moment und
die anwesenden Schweizer mögen es selten so tief empfunden ba¬
den wie hier , daß di« politische Freiheit der Schweiz doch etwa»
schönes und wohl wert ist, mit allen Kräften verteidigt z« werden.

Der „Masienspaziergang" wurde unverzüglich ins Werk gesetzt.
Verdutzt und gewiß auch ein wenig beschämt standen die Pickel¬
hauben da , die nun so unerwartet außer Dienst gesetzt wurden . Das
beißt , eine Ausgabe hatten sie noch . Sie mußten die Spaziergänger
his zur Grenze begleiten , damit ihnen ja kein Unfall geschehe. An
der Zollwache batte die Macht der Pickelhauben ein Ende . Und
zpie begossene Pudel mußten die Hüter der Sicherheit des deutschen
Reiches, verfolgt von dem spöttischen Lächeln der in ein freie» Land
hinüberwandernden Arbeiter nach Hause zurückkehren .

Drüben aber , aus dem großen Platze vor dem Seiten " in Kreuz-
linaen wurde die Versammlung fortgesetzt . Adler und Greulich spra¬
chen, beide mit Geist und Feuer , beide stürmischen Beifall bei den
Massen weckend. Die Kreuzlinger Bevölkerung hatte ihre Freude an
per Kundgebung , die zu solch einer unsterblichen Blamage für den
preußischen Polizeistock geworden war . In Konstanz aber war man
wütend . . .

“
Soweit das Volksrecht am 10 . Juli 1905. Fünfundzwanzig Jahre

später , am 24. August 1930, findet in Konstanz wieder eine inter¬
nationale Massenkundgebung der sozialdemokratischenArbeiter statt .
Sie wird die Erinnerung an den Parteitag wachrufen, best die
deutsche Sozialdemokratie unter dem Sozialistengesetz auf Schloß
Wvden in der Schweiz abgehalten hat . Sie wird aber auch der
„verbotenen" Redner der Massenversammlung vom 9. Juli 1903
gedenken . Heute bedarf es nicht mehr der List , um die ausländischen
Redner auf deutschem Boden zur Arbeiterschaft sprechen zu lassen .
Denn heute schützt die Macht der deutsche« Sozialdemokratie die
Demokratie und die Freiheit der Rede. •

Attentat ouf den Kownoer polizeichef
Kowuo, 19 . Aug . Der Polizeichef Wuteika hatte heute nachmit¬

tag gegen 5 Ubr im hiesigen Hotel Continental eine vertrauliche
Unterredung mit einem gewissen Julius Vaitkovicius . Bald nach
Beginn der Unterredung betrat eine zweite Person das Zimmer
und beide stürzten sich auf den Polizeichef, knebelten ihn und brach¬ten ihm vier Dolchstiche bei . Es bandelt sich

"
„ ^ . — - - um einen politischen
Racheakt. Der Verletzte befindet sich nicht in Lebensgefahr . Die
Heiden Täter find verhaftet worden.

Lrieücnsbricfc nach Frankreich
Der deutsch .fra«zösische Schülerbriefwechsel Wo wohnen die Ulanen?

auf lange Sicht
„Mein Kufin ist lieblich" — Ei» Fei»

I » diesen Wochen reisen ungewöhnlich viel französische
und englisch « Gäste, besonders auch Schüler und Studenten
durch Deutschland. Oester ist der willkommene Besuch An¬
latz zu Kundgebungen der Völkerverständigung . Er sei auch
Anlaß zum werbenden Hinweis aus die segensreiche Ein¬
richtung des in großzügigem Maßstab organisierten deutsch -
französischen Schülerbriefwechsels.

„In welcher Gegend Deutschlands wohnen eigentlich die
Ulanen . .

Der deutsche Junge wird nicht wenig gelacht haben , als er diese
Frage seines französischen Korresvondenzfreundes las . Dann hat er
sich aber hingesetzt und seinem Kameraden jenseits des Rheins ein
wenig von seiner Heimat geschrieben , von Sitten , Einrichtungen ,
Alltag und Feiertag seines Landes und er hat damit unbewußt
eine Arbeit geleistet, die uns Erwachsenen recht am Herzen liegt ,
wenn wir gute Europäer sein wollen ; wir meinen die Arbeit für
den Frieden .

Vor uns liegt ein Stoß Briefe von französischen Jun -
gens und Mädels - ihre deutschen Adressaten, Tertianer und Tertia -
nerinnen einer Realschule im Arbeiternorden und eines
Lyzeums im kleinbürgerlichen Süden Berlins , haben
sie uns gern ( und auch ein wenig stolz) zur Verfügung gestellt.
Diese Briefe ließen für eine kurze Stunde die Welt um uns ver¬
sinken — die Welt des Kampfes aller gegen alle, des Hasses und
der politischen Geschäfte ; und es erstand ein sonniges Jugendland
aufrichtiger Kameradschaft, freudigen Verstehenwollens über alle
Grenze» der Sprache, der Politik , der Nationalität hinweg . Da liest
man in einem halben Hundert Briefe nicht ein einziges Wort des
Vorurteils gegenüber der anderen Nation , die von der Konjunktur
der gestrigen politischen Generation zum „Erbfeind " gestempelt
wurde ; in den Worten der Kinder klingt Sette für Seite , am deut¬
lichste« vielleicht zwischen den Zeilen , der Wille zur Verständigung ,
ja zur Freundschaft auf — und, nach dem zweiten oder dritten
Briefs nicht selten das verwunderte Erkennen : dieser kleine Deut¬
sche ist ja genau so ein Junge wie ich ■— mit denselben Sorgen und
Freuden , mit demselben mitteilungsbedürftigen und begeisterungs¬
fähigen Herzen, mit denselben Gedanken und Interessen !

Wovon sich diese Vierzehnjährigen erzählen ?
Seltsamerweise am liebsten von Dingen , die sie im „trocke¬

nen " Schulunterricht am meisten langweilen : von Verfassung

und Verwaltung , von Nationalfeiertagen
len , historischen Persönlichkeiten und Daten . Aber «"7^
tag des Kameraden darf der Briefempfänger miterlebeitt,^ .
zösifche Bürgerleben , das Schuljahr , das Internats yj
schnell ergeben sich die gemeinsamen Jnteressenrsebiete - 0
Jungen ? Svort , Rundfunk , Fliegerei , Bücher; bei
Tanz , Reisen , Kino und Freundinnen . Kein Brief ,
Nettes beiliegt : Briefmarken , Schmetterling «, Ansicht^
tungen , Photos und Zeitschriften. |

Brücke und freudig überwundenes Hindernis zugleich
«Ist

uc uitu ucuuiu uueiuimiueueu iiuwcuu » A)
Sprache . Erst schreibt jeder in der seinen, dann versuV
immer mehr in der des Korrespondenten , der auch J» 1

n liebenswürdigen »»“*15» |
Schließlich schreibt

jedem Antwortbrief (oft mit einem liebenswürdigen jffl
leidigt ?") die Fehler verbessert. „ Schließlich schreibt i^Brief halb deutsch und halb französisch . Was auch der u
mit Staunen aus diesen Briefen ersteht, ist da» über " t
große Interesse , das in Frankreich für die deutsche Sok ^ ft
Bon der untersten Mittelschulklasse an gibt es 3—4 deUU ^den in der Woche, die Tertianer beherrschen unsere oy

* P
ganz nett , und auch die Literaturauswahl — Goetbe, ö * -yjlj
dorff, Grimm , Eulenspiegel . Schildbürger — ist in
nicht schlecht . Mehr als einmal findet man den Satz:
das Deutsch !" Manchmal ergeben sich aber auch rW ^ >
Stilblüten : Mein Kusin ist lieblich"

, berichtet ein Ma ^
liebe die deutsche Zunge "

, bekennt ein« andere .
Es ist der „Deutsch -Französischen Gesellschaft " "bo

daß sie diese „Mittelstelle für Schülerbriefwechsel" —
dringenden Wunsch des französischen llnterrichtsminW ' ,
gründet — ihrer Organisation angegliedert bat , die nu
Zentrale aller deutsch-französischen Verständigungsarve
sehen werden muß. ^

Sicherlich ist der Briefwechsel zwischen den Kindern die nst.
jenseits des Rheins ein Friedenswerk ,muf lange EiA
Jahrhunderte alte Wall , der ewigen Mißverständnisse. . ^ ^
noch zwischen den beiden großen Kulturvölkern des zK

k ;
siebt , kann nicht überrannt , sondern nur Stein um St *** ^ 1
gen werden. Einmal aber — und das darf keine Utopie I- *
atu urciucu . vnniiiui uw * — uuir uus uum itiue ^ J.iM 1
das „Locarno der Jugend "" mit ihr herangereift sein
den Verstehen aller Gutgesinnten. v

Die Führer der 12 Hauptparteien - es Wahlkampfs
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Otto Wels
( SPD . )

gleichsminister Schiele
( Landvolk)

Prof . Bredt
(Wirtschaftsvartei )

Oben (von links
Eeheimrat Hugenberg

( Deutichn. Volksvartei )
Mitte ( von links

Prälat Leicht
( Bayr . Volkspartei )

Unten ( von links
Thälmann

( KPD . )

nach rechts) :
Reichsminister Trcviranus

(Konserv. Volksvartei )
Reichskanzler Brüning

( Zentrum )
nach rechts) :
Finanzminifter öövker-
Aschoff ( Staatsvartei )

nach rechts) :
Adolf Hitler

( Nationalsozial . Partei )

Graf Westarp
( Deutichn. Opposition)

'iS

Dr . Scholz
(Deutsche Volksparteil

I>%

Auch in Spanten schlechte Finanzlage
Madrid , 20. August. ( Funkdienst.) Der spanische Ministerrat bat

die aw Dienstag vormittag erfolgte Demission des Finanz -
Ministers angenommen . Der Minister, . isident begab sich noch
am Dienstag abend in die Sommer -Resioen» des Königs , um ihm
die Ernennung des Wrtschastsministers Wais zum Finanzminister
vorzuschlagen. Der Rücktritt des bisherigen Finanzministers ist
auf die in letzter Zeit rapide zunehmende Verschlechterung bei;
spanischen Valuta zurückzusübren .

Trotzki bleibt im lkril
Paris , lg . Aug. Wie eine Agentur aus Stambul berichtet, hat

Trotzki di« Mitteilung , daß er sich demnächst nach Deuschland be¬
geben werde, um mit Tschitscherin über die Möglichkeit des Wieder¬
eintritts in die kommunistisch « Partei zu verhandeln , dementiert .
Er werde, beißt es weiter , auf der Insel Prinkipo bleiben.

HaKenKreuzlerifche « eichst^ ,^
Frankfurt a. M .. 20. Aug . ( Funkdienst.) 2 » **

e A b
der Reichsbahn in Frankfurt a . M . scheinen sondervUCt 71VIMJPVUWI» Ml ÜU1IHIUU U. iWl. IU./CMICU I« » ' w ß
herrschen . Die Hakenkreuzler geben dort nicht nur
agitieren auch während der Dienstzeit, als ob
Reichsbahn nichts anderes als nationallozialist '.ichi ^
wären . An der Spitze der beamteten Rowdys st «» '

w
obersekretär Freche , der selbst während des Dienstt -

^ jst rty
offen zur Schau trägt und in unverantwortlicher . ujcht ' " /
dersdenkende vorgeht , ja nicht einmal vor Handgke
schreckt . Drohungen mit Schädeleinschlagrn und vü - fl
dersdenkenden sind bei ihm alltägliche Ausdrücke .

Die Reichsbahndirektion Franksuri a . M . , die Ü,
seit langem unterrichtet ist, bat er bisher nicht für
t -- *- - - '* - * - •- *- «- -- u —

Ss
ten , den Hakenkreuzlern in den Dienststellen
Handwerk zu legen und dafür zu sorgen , daß die
dersdenkende »u terrorisieren , ihre Arbeit tun .

ft
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fyeUtaat fhadoH
^aoisparlettiche Veamten -Änmafiung

amtet schreibt uns : Es ist doch gegenüber den Beont»
(j . ” ftatles Stück , was sich in den lebten Tagen die Ttaats -
l0

^ leistet hat . Sie erläßt einen Aufruf an die Beamten und
ob es in Baden nur demokratische Beamte gäbe. Daß

ä«^ ImQl̂ e der frühere Minister Dr . Leers unterzeichnet
t : sp tne

n
* rt " ' chts an dieser Anmaßung .

“ * * 'in [?
{Qm ten und Lehrer sollen der Staatspartei bcitreten , heißt

Ausruf. Man spekuliert darauf , daß rinstmal das Eros
bctftnfrrtHffft rth ^r fr^ tTtnttta tnoi*. ftTTrt trtiiftteit htfc Pftti*

tu** *

uild ^
«* *?

s »-'"Er demokratisch oder freisinnig war , also müßten die Leh -
K W auch staatsvarteilich einstellen. Darin wird sich die

£ ^
®att«i tauschen . Sind doch meines Wissens im Sozialist . Leh -

etlk^ !ch»n heute 220 Lebrer organisiert . Nach der Gründung
S5W

*$» >Î
^ ° ^Eei werden weitere sicher folgen.

-.»6 fl» . anderen Beamten ? Die bedanken sich dafür , daß man sie
MR ■ les ^ie Staatsvartei reklamiert . Wie die Parteiver -

liegen , sind beim Zentrum Beamte organisiert ,
i(n »t

^et Sozialdemokratie . Die geben ihre Mitgliedschaft der
r. Partei wegen sicher nicht auf . Wozu also dos große Rennen
^ parteilichen Lager um die Beamten ? Das , was das Ka-
ij. und der demokratische Finanzminister Dietrich, jetzt
Jfytt Spitzenkandidat der Staatsvartei , den Beamten durch

»t &
iI{e und sonstige Beamtensteuern ausgehalst haben , ist

tcW*̂ J Ss nicht dazu angetan , für die Staatsvartei zu werben.
!

‘“
Jtttnt hinzu, daß di« politische Entwicklung auch für die Be»

^ iahindrängt , sich einer einflußreichen Partei anzufchließen.
I

* int neuen Reichstag die Staatsvartei fein? Wers glaubt ,' toen Taler . Im letzten Reichstag saßen 28 Demokraten ;
werden auch am 14. September nicht gewählt werden,

„p ^ ten sie gegen die insgesamt etwa 470 anderen Abgeord-

3 ^1« Beamtenvartei der Demokratie mag uns mit ibrer
verschonen . Es dämmert bei den Beamten ; sie wisien,

* l*t Sozialdemokratie gehören. Der 14 . September wird es

»Istk.
m

fllti

SÄ

s

. Zöllig UM den Verstand gekommen
^ Singener Parteiorgan Dolkswille berichtet aus St . Geor»

^ *>• ’ n einer Wirtschaft ein paar zünftige Handwerksmeister
ftfch zusammen saßen und dabei über di« schlechten Zeiten
VjS " Dabei kamen sie auf die Steuern zu sprechen , di« ihnen
% Tl0He Semmel « in seiner zehnjährigen Ministertätigkeit auf-

n ° 2bm würden sie es schon heimzahlen bei der Wahl ,^ sie mit schimpfenden Kraftausdrücken gegen Genosseneie

ijjK «armen Teufel " von Handwerkern wissen natürlich nichts
%

>«n v' ““B unser Genosse Remmele mit Steuergesetzen federfüh-
■ Dadischen Regierung noch nie etwas »u tun batte , daß
* >ta* 0

.
8en oIIer Steuergesetze auf Reichsrecht beruhen und daß

Jik ®*c *rt Ländern bei allen Steuergesetzen immer nur
glichen Parteien , weil sie gegenüber der Sozialdemokratie

^ fthaben , den Ausschlag gaben. Sie schimpfen über Rem-
^ ihnen zur Zeit der Name eines anderen Sündenbocks
i, „

°^aufig ist , auf dem sie in ihrem Biereifer herumhacken
die müssen halt auch noch, bildlich gesprochen , die Nozi-

1% , I
tou ^ en und dabei ihre Enttäuschung erleben , ebe sie be -

^ V ^ nen , daß alle politischen Vorgänge ihre sachlichen Grund-
\ 7j

en und daß es so ziemlich das Blödeste ist , was man tun
% L JWne Perlonen für den Gang der Geschichte verantwort -
X Scheit.

js? ^?hurger Volksmacht konnte in jüngster Zeit wiederholt
^ ij^ iche Vorgänge berichten. In Elzach führten einige Biir -

kinetisches Gespräch , anständig und sachlich, bis vom Reben-
> d««, junges Bürschlein herankam und meinte , „alle Schuld

Attschaftlichen Elend trägt der Remmele , der Kerl !" Ein
7t verbat sich solche Beschimpfungen des Ministers ;

^ Maan solle erst einmal trocken werden hinter den
'
lisch ,

'"«inte er, worauf ihm die Antwort wurde : „Ich habe
"^ h * politische Erfahrung wie Sie .

" Die Nazischule hat
t ft

^ Üchtchen ihre Wirkung nicht versetz^ . Es ist um sei»

«4i> gekommen , ohne es zu wissen .
"

' »fen «*n haben es einige Nazis zu einer ganz besonderen
R^ iÄ 118 völkischen Tuns gebracht. Von einer Konzertveran »

Feuerwehr heimkehrend, verrichteten sie mitten auf der
% ts

]“w dem Hause eines unserer Parteigenossen ihr Be-
4>abei gröhlten sie : „Der Minister b . c . Remmele wird

fall
0 a>ie Schweine und Hunde, die auf der Straße ihren
lassen , haben sich diese Hakenkreuzler benommen. „Er -

ot itz
'°" llichen Aergernisses" ist das bei dielen Gesellen ja nicht ,

^ { W Clt ain politisches Bedürfnis , sich wie die Säue in der^ »uwälzen.

00!
Hajt und Pfarrer

j

ju
*®«. lg . Aug . In einer nationalsozialistischen Dersamm-

besonders mit den bekannten Vorwürfen gegen°tx> befaßte, wurde der Geistliche von den NS . -Leuten
r . »>el?

"8 °Heissen. Die Ruhe konnte schließlich wieder berge-
^ kleis^ ^ die Nationalsozialisten zogen ab . Untersuchung

Des Försters Töchterlein
>̂ °i »

öer Herr Rechtsanwalt
fan^ iig besuchte und ebenso »erlaufene Wäblerversamm -

^ k Aes^ a am Sonntag in Gengenbach und in Zell a. H. statt .
alußten mit einem Stellplatz vorlieb nehmen. So

KL 5’**! ns
"* 1 waren in beiden Versammlungen zu zählen. Re-

'hei , aosse Remmele ; Nationalsozialisten erhielten keine
. jL

'
\ 1 Di ? Besucher rekrutierten sich aus allen Geselllchafts-

hielt es ein Försterstöchterlein
. / > », Kn, cr an das Rednerpult trat , mit tk

i»n ^ sie ihr « niedlichen Füßlein benützte, wie die Studen »
v »iiln .„ Ü11 es ihnen im Magen nicht wohl ist, zu begrüßen.
^ ^ 0,

°" Passagen der Rede gab sie ihren Unwillen mit einem
' v * Ju? ein kund , bis sie ein Ordnungsmann ersuchte , sie möge

Y Ĉ 6 (Infi cn . tfi , ZZl* 4Aff triitf tAnXi !

für schicklich , den
temperamentvollem

anz Pult treten . Sie tats nicht und es war schade
pOt 7-1» » t

ei» „ • Meldete sich in der Diskussion ein Mann , der tags
- Naziversammlung zu Zell war , in der der Offen-

iü^ ^ anwalt Rombach referiert batte , und er berichtete ,
habe leinen Zuhörern mitgeteilt , Minister Remmele
hrg seit seiner daselbst stattgefundenen Versammlung

erhalten . Er wünsche nun vom Referenten eine Aus -

J \ &Jll 'iöA».
"

et| auen - Er wünsche nun vom Reterenren etne sius »
v tu

1’® beL ® ertn Rombach habe er zwar sofort in der Naziver»
^ leje

'5* SBott gerockt , worauf dieser zwanzig Minuten lang*
fftUlp 9T«iÄffiirfifA ndmrtrfif (Sr.t Hilffaule Ausslüchte gemacht habe. Er hätte nur einen

^ taJ ^ ^ n , da Remmele unter polizeilichem Schutz zur*°n wäre.

Remmele tat dem Diskussionsredner den Willen und erklärte , er
habe keinen Stadtverweis in Oifenburg . Der Herr Rechtsanwalt
müsse eine schlechte Kinderstube gehabt haben , er sei sehr ungezogen
und lege keinen Beweis dafür ab , daß die akademische Bildung den
Menschen adle . Die Nazis hätten ihm ( Remmele) schon nachgesagt ,
daß er Villenbesitzer in der Schweiz sei , daß er Millionenvermögen
habe, und sie würden in ihrer Verlogenheit noch ganz andere
Schwindelmärchen verbreiten , bis der Wahltag herangerückt sei. In
jeder ihrer Versammlungen würden sie den sozialdemokratischen
Führern das Leben absprechen und gemeine Redensarten führen ,
um ihre Anhänger in einen Blutrausch zu versetzen. Infolgedessen
würden auch die Gewalter »esse immer mehr um sich greifen . Selbst
vor Mord und Wegelagerei schreckten diese Leute nicht mehr zurück.
Ein anständiger Mensch könne mit ihnen nicht an einen Tisch sitzen
und das Reinlichkeitsgefühl zwinge einem, sich mit diesen auch nicht
mehr in Versammlungen zu unterhalten .

Genosse Remmele ist in Osfenburg mit seinen Parteifreunden zur
Bahn gegangen ; und wenn er für Versammlungen polizeilichen
Schutz erhält , Io haben diesen Zustand die Nazis provoziert , die be¬
kanntlich wie Rowdys persönliche Belästigungen als ihre Lieblings¬
beschäftigung ansehen.

Die Versammlung quittierte diese Ausführungen mit lebhaftem
Beifall . Als sich ein Nazimann wegen dieser Ausführungen mausig
machte , war er schnell an der freien Lust . Der Herr Rechtsanwalt
soll , so wurde nach Schluß der Versammlung bekannt , im Hinter¬
grund der Versammlung Zeuge seiner Avostrophierung gewesen sein .
Dieser Mann mit den schlechten Manieren wird sich nun wieder
rächen, indem er seinem Sprachschatz für Versammlungen noch grö¬
beres Holz auflegt . Es bekomme ihm wohl, dem Herrn Rechts¬
anwalt .

Der verregnete August
% X / A

Das Bürgertum mußte feststellen : Es wurde viel in
diesen Tagen zu Wasser !

vie staatliche Srunö - und Gewerbesteuer
in Raben

In diesen Tagen erscheint eine neue Veröffentlichung des Sta¬
tistischen Landesamtes über die „Staatliche Grund - und Gewerbe¬
steuer für das Rechnungsjahr 1926"

, die im Auftrag des Ministe¬
riums der Finanzen bearbeitet worden ist. Die Aenderung des
Systems der direkten Landessteuern durch die Reichssteuergesetz¬
gebung und die grundlc-gende Reform der badischen Grund - und
Gewerbesteuer im Jahr 1926 ließ eine Fortführung der letztmals im
Jahre 1919 erschienenen Statistiken über die badischen Steuern ge¬
boten erscheinen . Die dauernden Erörterungen über die Steuerbe¬
lastung innerhalb Badens sowie im Vergleich zu anderen Län¬
dern zeigen außerdem , daß in weiten Kreisen der Bevölkerung In¬
teresse an der Kenntnis der Auswirkung der neuen Grund - und
Gewerbesteuer besteht .

Das Buch enthält ausführliches Material über die Ergebnisse
der Veranlassung zur Grundvermögen - , Betriebsvermögen - und
Eewerbeertragssteuer , die Zahl der Steuerpflichtigen , die Höbe
der Steuerweite und Steuerbeträge und ihre Verteilung auf die
gesetzlichen Steuerstufen unterschieden nach einzelnen Gemeinden,
Amtsbezirken und für das Land im ganzen. In weiteren Ucberstch-
ten sind für das Land im ganzen und die einzelnen Gemeindegrö-
ßenklassen die gesetzlichen Steuerstufen in 17 Stufen unterzerlegt ,
die einen genauen Einblick in die Schichtung der Steuerpflichtigen ,
der Steuergrundlagen und der Steuerbeträge ermöglichen. Den 18
Städten unseres Landes ist in der Veröffentlichung besondere Auf¬
merksamkeit geschenkt durch eingebende Darstellung der Grund - und
Gewerbesteuer nach Steuerpflichtigen . Steuermerten und Steuerbe¬
trägen in 17 Stufen ; eine zusammeniassende Uebersicht erleichtert
den Vergleich der Verhältnisse in den einzelnen Städten unter -
einanoer . Dem Tabellenwerk ist ein begleitender Text vorangestellt,
der über die geschichtliche Entwicklung der badischen Steuern unter¬
richtet und die bei der Reform der Grund - unnd Gewerbesteuer
maßgeblichen Gesichtspunkte ausführlich darlegt .

Bei der Besprechung der einzelnen Steuern ist , soweit möglich ,auf lhre Auswirkung auf die einzelnen Landesgegenden , Berufs -

’-i

S -
►

i
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Erste» Originalbild von der Eisenbahnkatastrophe in
Rumänien

Ineinandergeschobene Wagen an der Unglücksstätte bei Sece-
leanu , wo bei dem durch falsche Weichenstellung verursachten Zu¬
sammenstoß der Eilzüge Bukarest—Eonstanza zehn Menschen ge¬
tötet und zwölf schwer verletzt wurden.

Degen Üblen Mundgeruch, nachlängerer Mundruhe und nachdem Rauchen
benutze man zum Desodorieren und Aromatisieren des Atems eine Spülung
mit dem herrlich ersrischenden ^ hlorodont- Mundwasser. Flasche 1.— Mk.

gruvven sowie auf einen Vergleich der früheren mit der heutigen
Belastung eingegangen . Eine Reibe in diesem Zusammenhänge
recht wertvoller Gesichtspunkte konnten leider aus Ersparnisgrün¬
den oder weil keine entsprechenden Unterlagen zur Verfügung
stehen , nicht behandelt werden. Immerhin gibt die Veröffentlichung
u . a . Aufschluß über die Belastung des Grundvermögens , des Be¬
triebsvermögens und des Eewerbeertrages sowie über das Ausmaß
der Entlastung der kleinen und mittleren Steuerpflichtigen usw.
Außerdem ist die Frage , inwieweit die Absichten des Gesetzgebers
hinsichtlich des Delastungsverhältnisses zwischen Grundvermögen
und Gewerbebetrieb einerseits und Betriebsvermögen und Eewer -
beertrag andererseits bei der Steuerreform vom Jahr 1926 ver¬
wirklicht worden sind, ausführlich erörtert . Die Arbeit dürfte ge¬
eignet sein , auch manche irrige Vorstellung über badische Steuer -
belastun« im Verhältnis zu andern deutschen Ländern beseitigen
zu können . — Das Buch kann zum Preise von 4— RM . vom Ba¬
dischen Statistischen Landesamt in Karlsruhe ( Postscheckkonto Nr .
22863) bezogen werden.

Nus Sem Wahlkampf
i . Haueneberstein. Sonntag , 17 . August, fand hier eine vom hie¬

sigen Ortsverein der SPD . einberufene Wahlversammlung
statt . Die Räumlichkeiten des Gasthauses »um „Adler" waren bis
auf den letzten Platz besetzt. Das Referat hielt Genosse Stadtrat
Jung - Karlsruhe . Der Redner behandelte -in scharf kritischer
Weise die Politik der Regierung Brüning und erntete lebhaften
Beifall und allseitig« Zustimmung . — In der Diskussion ver¬
suchte Herr Eöhrig von der Zentrumspartei durch Lügen
und Verleumdungen an der Haltung der Sozialdemokratie Kritik zu
üben . Ein weiterer Diskussionsredner , Kämmerer , zeigte, daß
er von den großen wirtschaftlichen und politischen Dingen sehr wenig
versteht.

b . Zell a . H. Einen glänzenden Verlauf nahm die Sonntag
nachmittag im Badischen Hof hier stattgefundene Wahlversamm¬
lung der SPD . , in der Minister Dr . Remmele in eineinhalbstün¬
digem Referat die Ursachen der heutigen Finanzkrise des Reiches
darlegte und '

Abrechnung hielt mit der Regierung Brüning . In
seinem Schlußwort ermahnte der Redner die Anwesenden, mit -
zuhelsen, einen arbeitsfähigen Reichstag zu schaffen .

Einige Nazijüngelchen, die sich trotz Verbot eingeschlichen bat¬
ten , wurden von unseren Genossen als sie frech werden wollten ,
in gebührende Obhut genommen. Genosse Remmele beleuch¬
tete dann noch ausführlich die Erziehung und die Taten der Na¬
zis . Die Versammlung war von zirka 800 Personen besucht , oer
große Saal bis auf den letzten Platz besetzt.

I ZParteillnchrichlen
Söllingen . Wochenprogramm der SAJ . : Donnerstag :

Die kommende Reichstagswabl . ( Aussvra^ ) . — Samstag/Sonntag :
1^4-Tageswanderung (Badener Höhe ) . Meldet Euch pünktlich an !
Alles andere am Donnerstag zu erfahren .

Knielingen . Die am Sonntag , 17 . August, im Volkshause stattge-
fundene Mitgliederversammlung hat sich im Hinblick auf
die bevorstehenden Reichstagswahlen mit der Frage befaßt , in wel¬
cher Weife in Knielingen der Wahlkampf geführt werden soll . Es
wurde beschlossen, daß zwei öffentliche Wählerversammlungen statt¬
finden sollen. Die Nationalsozialisten aus Knielingen werden zu-
gelassen . Auswärtige haben keinen Zutritt , da wir
nicht wollen , daß wir uns unsere Versammlungen durch lichtscheue
Elemente , die man nicht kennt, gestört werden . Selbstverständlich
wird die Partei Vorkehrungen treffen , daß die Versammlungen
ordnungsgemäß verlaufen . Schon in allernächster Zeit wird, die erste
Wähleiversammlung stattsinden . Höchstwahrscheinlich wird in dieser
Versammlung die Genossin Frl . Mina H ä r d l e . Lehrerin in Köln ,
sprechen . Frl . Härdle ist ja in Knielingen , wo sie geboren ist utzd
ihre Jugend verlebte , gut bekannt . Sorgen wir schon heute dafür ,
daß sich unser Knielinger Mitbürgerin im Rathaussaale in Knie-
lingen eines vollen Saales erfreuen darf . Der Termin der Ver¬
sammlung wird in den nächsten Tagen bekannt gegeben .

Zum Zwecke der Agitation wurde Knielingen in drei Bezirke ein¬
geteilt . Een . Artur Frei in Knielingen , Reinmuthstraße , wurde
als Vertrauensmann für den neuen Ortsteil gewählt . Gen. Karl
W a i d e 1 e , Feldstraße , übernimmt den westlichen Teil und Gen.
Wilhelm Kiefer , Feldstraße , den östlichen Teil des alten Ortes ,
wobei die Schulstraße die Grenze bildet . Diesen drei Genossen ob¬
liegt die Aufgabe , im Einverständnis mit der Parteileitung und
einigen anderen Genossen ihren Wählerbezirk systematisch zu bear¬
beiten und mit Flugblättern und Handzetteln zu versorgen. Die
Parteigenossen werden gebeten, die Genossen in ihrer Aufgabe tat¬
kräftig zu unterstützen.

In der Versammlung gab auch ein Parteigenosse davon Kenntnis ,
daß ein Metzger Wenzel aus Karlsruhe und ein Reisender
der Firma R i e m v p in Karlsruhe im „Waldhorn " in Knielingen
ihre Aufgabe darin erblickt haben , sich als waschechte Nazi zu
bekennen und die Sozialdemokratie und den heutigen Staat zu be¬
schimpfen . Für diese Herren ist unser Genosse Dr . Remmele der
„Mühlkastenminister "

. Wir können den Herren nur empfehlen, ihre
Zunge , solange sie sich in Knielingen ausbalten , etwas zu zähmen,
sonst könnten sie einmal eine üble Erfahrung machen , denn die
klassenbewußten Arbeiter von Knielingen lassen sich Beleidigungen
ihrer Führer nichi gefallen.

Ortsvereinsoorsitzende !
Meldet sofort die noch festzusetzenden Wählerversammlungen !
Flugblattmaterial für die erste Verbreitung ist noch vorhanden !

Wo noch gebraucht wird , ist dasselbe anzufordern .
Das Sekretariat .

Volkswirtschaft
Konkurs der Honnef-Werke A .G. in Dinglingen

WTB . Lahr, 19 . Aug. Die Honnef-Werke A .G . Dinglingen hat
gestern nachmittag Antrag aus Eröffnung des Konkurs¬
verfahrens gestellt. Zum Konkursverwalter wurde Rechts¬
anwalt Gebhardt in Labr bestellt . Erste Gläubigerversammlung
ist für den 19 . September einbcrufen , die erste Prüfung soll am
10 . Oktober stattfinden . Die Honnef- Werke hatten schon seit län¬
gerer Zeit mit erheblichen Schwierigkeiten zu kämvsrn, Hauptsäch¬
lich waren sie mit Reparationslieferungen befaßt und hatten ein
nicht unbeträchtliches Lieferungsgeschäft in Eisenkonstruktionsbauten
und Brückenbauten, insbesondere auch »ach Jugoslovien . Auf dem
Werkgrundstück liegt auch ein« ausländisch« Hypothek« von 1— 1 .25
Millionen RM .

I Soziale [Rundschau
Stillegungen und Arbeiterentlassungen im Ruhrberg bau
Dortmund , 19. Aug . Die Klöcknerwerkeg haben beim Still -

legungslommissar die Stillegung des Schachtes IH ihrer Zeche
„Werner " beantragt . Dadurch kommen von dieser Zeche 85 0 Berg¬
arbeiter und Angestellte zur Entlassung . Der Antrag auf Still¬
legung wird mit der außerordentlich schlechten Marktlage in 8as -
flammkohle begründet .

Arbeiterentlassungen
MannSeim , 19 . Aug. Die Bolksstimme meldet , dab beim

Strebelwerk Mannheim neuerdings etwa 80 Arbeiter entlassen
worden sind . >— Die Enzinger llvionwerke A.8 . haben Antra » auf
Entlassung von SS Arbeiter » beim Landeskommissar gestellt.
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k * Montag wurde in Berlin im Festsaal von Kroll am Platz

Republik der
l8- Verbandstag de» Deutschen Metallarbriternerbande»

^ net . Aue europäischen Metallorbeiteroerbänd « baden zu der
^ Er stärksten freigewerkschastlichen Arbeiterorganisation der

p,»,,^ ertr « t« r entsandt . E » feblten nur die „freien " Wortführer der
fcttii un ** italienischen Metallarbeiter . Der Bevollmächtigte der

Ortsverwaltung des DMV -, Eckert, gab seiner Freude
^ Ausdruck , dab der Verbandstag in Berlin stattfindet , wo
tz,. ?Artallarbeiterschaft besonder » harte Kämpfe mit dem llnter -

und seinen Helfer « , den Kommunisten , zu führen habe ,
ij , berliner Metallarbeiter bedauerten es aufrichtig , dab sie so viel

* Rraft im Kamps gegen die Evaltungsapostel Moskau » ver -
^

-"den müssen , die besser auf sozial - und tarisvolitischem Gebiet
gt

®ettet würde . Hoffentlich gelinge es in absehbarer Zeit , den
^ isUngsteusel klein zu kriegen , damit dem Unternehmertum wie -

geschlossene Front aller Berliner Metallarbeiter entgegen -"" lt werden könne .
$

** Vorsitzende de» Metallarbeiteroerbondes , Reichel , dankte der
,^

°" maltung für die glänzende Veranstaltung im Sportpalast
^ ru

® m,, fan ß der Delegierten . Er begrübt « die zahlreichen Gäste ,
Rittet besonders den Führer der deutschen freien Arbettergowerk -

•' Theodor Leipart . Der Verbandstag — betonte Reichel —
Wri 'n e *ncr schicksalsschwerenZeit statt . In vier Wochen soll die
tzuf - Arbeiterschaft darüber entscheiden , ob die Interessen des
^ . " atigen Volkes durch di » Parteien des Bürgerblocks weiter mit
^ ,n getreten werden dürfen . Die Vertreter der deutschen Metall -

" kr sind willens , alle Kräfte für den Sieg der Sozialdemokratie
^

» en Wahlen einzuletzen ; denn der Deutsche Metallarbeitern «»,
^ erblickt in der Sozialdemokratischen Partei die einzig wahre
tz,

°' Eer,artei . Rur in engster Zusammenarbeit mit ihr kann da »
^ irti *** * Arbeitslosigkeit wie überhaupt di « Umgestaltung d« r
Wm ^kwältigt werden . Jeder Delegierte mub daher in seiner

^ allen Kräften dgzu beitragen , dab hie Sozialdemokratie'
;n entscheidenden Sieg über die Feinde des schaffenden Proleta -s davonträgt .

Kj der zum erstenmal seit 9 Monaten in der Oeffentlichkeit
t,j ,

er das Wort ergriff , nannte das stattliche Haus des Metallar -
z,

" "erbandes ein Symbol der deutschen Arbeiterbewegung . Dieses
iJ(

r !n nicht nur ein Wahrzeichen für die inner « Stärke des Ber -
^ : so fest wie die Fundamente dieses Haufe » , stünden auch die
tzi^^ aente der deutschen Arbeiterschaft in Gewerkschaft , Staat und

Der Allgemeine Deutsche Eewerkschastsbund sei dies ,
W ?anj asten und frei für die Wahl der Sozialdemokraten >m
tciU' 31° ® eingetrelen , und er hoffe , daß dieser Avvell am 14 . Sev -

djch
" Verbundenheit zwischen Gewerkschaft und Partei ersolg -
Manifestiere .

» A
&
«B '.

Neide der Begrützungsreden ist besonder » zu erwähnen ,« »spräche des Vorsitzenden des Verbandes der Kupferschmiede .
i 'J 3& der Erwartung Ausdruck , dab die Urabstimmung im Oktober

Verschmelzung seiner Organisation mit dem DMV . endlich
« . le führe . Die Interessen der Kupferschmiede würden im
A Verband genau so gut vertreten wie in der kleinen Berufs -

jp
'ation .

kt,
*1 deutetet der Metallarbeiterinternational « , Ilg - Bern , wie »" bin , dah die Gewerkschafter aller Länder mit gröbter Span -

den Ausgang der Reichstagswablen in Deutschland entgegen -
denn bei diesem Kamvf gehe es um die Entscheidung : Fa -

Iz
'
, ^ s oder Demokratie . Lin Sieg des Faschismus in Deutlch -

* ielbstverständilch internationale Auswirkungen . Der Jn -
1°tiale Metallarbeilervrrbond richte deshalb an die Werktä ,

iin. i. ^ utlchlands die Aufforderung , ihre Stimme der 8o » ialdemo -

fM

m

■*$
■i*4

f
-L
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«Üe »« geben .
6t j .Geschäftsbericht erstattete der Verbandsvorsitzende Brande ».
^ Ofi

,nnertc an geschichtlich bedeutungsvollen Kamvf der
fci« bo

Metallarbeiter der Nordwestgruppe im Jahre 1928, in dem
^ !"^ ls sozialdemokratisch geführte Reichsregierung chfen auf

* ^er Arbeiterschaft stand , sowie an den Kampf der Werft ,
*«u der mit einer Herabsetzung der Arbeitszeit im Endeffekt
H r ,

Quf 48 Stunden abgeschlossen worden sei . An der beiaben ,
^ gstHungnahme des Verbandstages von Karlsruhe zum Schlich -

strn müsse auch heute der Verband festbalten , wenngleich in
*en Zeit verschiedene Schlichtungsentscheidungen getroffen

die zum schärfsten Widerspruch herausforderten . Man
m ^

" ' ^ t leugnen , dab in den Bezirken , wo die Arbeiterschaft lei -
blecht organisiert sei, die Lohn - und Arbeitsverhältnisse

i te8<:b von Schlichtungsinstanzen einigermaben erträglich1 werden konnten . Die Verhandlungen mit dem Verband der
stii,i And Maschinisten hätten bedauerlicherweise zu keinem Er -
J
'Üt n . ®e ^ 6rt , obwohl die Organisation weitgehende Zugeständ ,

!°l»e^ ncht worden seien . Dessenungeachtet habe der Metallarbei «
den Gedanken der Jndustrieorganisatio » nicht » ufgege ,

°uch im Karlellvertrag mit dem Fabrikarbeiterverband
^ illj ^ ^ uck komme . Wenn im Augenblick noch immer nicht eine
fyitig

” tm Verbände organisiert sei , so brauche das nicht zu ent -
/ s s» '. denn es zeuge von der Stärke der Organisation , dah trotz

Trigen Wirtschaftslage diese Mitgliederzahl überhaupt er -
»

Man müsse bedenken , dah »ur Zeit etwa ein Fünftel"
Estiir. , " ^ Mitglieder voll erwerbslos ist und ein weitere » Fünftel
^ 8ch^ " beitet .

streifte mit einem Wart die Bedeutung de» be»
Wahlkampfes . Er betont « : Wer i« Wahlkampf de»^ tesi^ okratie in den Rücken fällt , begeht eine « verrat an her

mic tr schlimmer nicht gedacht « erden kan»,
r ungeheure ^ finanziellen Belastung de« Berhand «, durch
^ «stẑ Ealofigkeit bekamen die Delegierten ein Bild durch die
kl! * *o«? 9*R bes Hauvtkassiers Schäfer . Er teilte mit , dab 1927
«i bv ? und Arbeitslosenunterstützung rund 7,7 — im Jahre
ÜNseb 'tn 14 >25 und im Jahre 1929 sogar 22,5« Millionen Mark
y ik,, ?? wurden In den ersten 8 Monaten diese» Jahre » wur »
z
^ lärs

* 17 Millionen Mark aurgezablt . Dab die Organisation
JJiw

'
.1 Ungeheuren Belastung ihren finanziellen Verpflichtungen

# ’ ' st brr beste Beweis für ihre Kraft . Der Deutsche Me ,
Bei6anb ' st auch beut » trotz der Belastung durch die

»
" A stark genug , um dem Unternehmertum , wenn e »"kovozieren will , wirksam entgegenzutreten .

^ ' [etttuttbgciiiing der Berliner Metallarbeiter im
. Sportpalast

^ in «
^ ' erlichen Einweihung der neuen DMV . - Verband »,

I, «n ^ Arrlin , da , sich in einem monumentalen Stil unmittel -
W*« ^

" ^ kbäudekomplr » de» Parteivorstand »» der Eozialdemo -
sti

^ iii>en der Stadt anlchliebt , begaben sich die Delegierten
A

jj,
* "f * Metallarbeiterverbandstages gestern in den Sport «

Abgeordneten der deutschen Metallarbeiterschait von
feer berliner Zahlstelle stürmisch begrüßt wurden ,^ ops war das riesige Oval de» Svortpalaste » lange vor

J Beginn der denkwürdigen Kundgebung von rund 2V9P9 Metall¬
arbeitern besetzt. Nach dem vom Berliner Symvbonieorchester vorge¬
tragenen Fahneneinmarsch aus dem „Tannhäuser " und wuchtigen
Rezitationen begrüßte der erste Bevollmächtigte der Ortsv « rwaktung
Berlin des DMV . , Een . Max Urich , im Namen der Versammelten
die auswärtigen Gäste . In seiner halbstündigen , von stürmischem
Beifall aufgenommenen Rede wies er auf die zugesvitzte politische
und wirtschaftliche Situation bin , in der heute der 19 . Verbandstag
der deutschen Metallarbeiterschaft zu ernster , verantwortungsvoller
Arbeit »usammentritt . Der Verbandstag hält leine Beratungen in
dem gleichen Krollgarten am Platz der Republik ab , wo vor einem
Jahr das Parlament der Unternehmer zusammenträt . Von jener
Tagung der Industriellen gingen damals die Sturmsignale ins
Land , die zur groben Ofsensive gegen die Arbeiterschaft aufriefen .
„Ausstieg oder Niedergang " hieß jene berüchtigte Denkschrift , in
der seinerzeit die Unternehmer ihre Beratungen und ihre Ansichten
zusammensabten , um sie der Reichsregierung zu überreichen . Die
Bürgerblockregierung des Dr . Brüning hat diese Forderungen der
Industriellen im Schiedsspruch von Oynbausen zum Teil sanktio¬
niert . Der 19 . Verbandstag des DMV . wird die Antwort auf die
Vorstöße der Scharfmacher zu finden wissen , das eiserne Parlament
wird den Abbauwünschen der Unternehmer die Kampfforderungen
de« organisierten Metallarbeiterschast entgegensetzen .

Qeiverkschaftiiches
Gescheiterte Verhandlungen

Berlin , 19 . Aug . ( Eig . Draht .) Die Verhandlungen »ur Bei¬
legung des Konflikts in der Berliner Metallindustrie , die an
Dienstag im Reichsarbeitsministerium stattfanden , sind gescheitert
Die Metallindustriellen zeigten keinerlei Entgegenrommen in bei
Hauptfrage . Sie waren nicht willens . Garantien dafür »» gehe»
dab keine neue Entlassungen erfolgen . Sie erklärten sich ledigli ^
bereit , etwa 75 Prozent der Kündigungen »urückzunehmen , bestan¬
den jedoch nach wie vor auf Gehaltskürzung und unbedingter Be¬
wegungsfreiheit in der Entlassungsfrage .

[ Sport
Forchheim I — Mühldnrg 13 : 4

Trotz starker Ueberlegenhejt mubte der Platzverein »wei wertvoll «
Punkte seinem Gegner abtreten . Bon Anfang an entwiikelt « sick
ein lebhaftes Tempo . Die Gäste , die ihre besten Leute in der H «n
termannslhafr hatten , konnten nicht verhindern , dab die gefährlicher
Angriffe von Forchheim schon in den ersten lv Minuten zwei Er
folge zeitigten . Lin erzieltes Tor wird wegen Hände nicht gegeben
Den Elfmeter hält der Gästewart . Nach weiteren 5 Minuten steh
die Partie 3 : 0 für Forchheim . Nun gehen die Gäste aus stch her
aus . Forchbeims Hüter kämpft allein auf weiter Flur . Vergebens
der Ball findet den Weg ins Netz. Zwei ähnliche Momente kup
darauf und schon ist der Ausgleich hergestellt . Dause . Forchbein
hat umgestellt . Dieses und Uneinigkeit inn « rba7b dieser Elf bring
Mühlburg den Sieg .
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Zurück von grofier Lohet:
I00 " am ÄnkermaN

von Lar- in- ion
Tausende von Zuschauern emvfingei
begeistert das englische Riesenluftschif
„R 190" als es von feiner »wei
maligen Oreanüberquerung glück! iii
an den Ankermast van Eardingtoi

zurückkehrte .

| QemeindepotHik
Allgemeine Getränkesteuer in Pforzheim . Laut Stadtratsbeschlub

vom lS . August soll mit Wirkung ab 1. September hier aus Grund
der Notverordnung des Neichskaüinetts ein « allgemeine Getränke -
steuer eingeführt werden . Sie soll alle Getränke betreffen , die ge¬
gen Entgelt abgegeben und an Ort und Stelle verzehrt werden und
5 Prozent des Kleinhandelspreises betragen . Der Bürgerausschub
soll am Freitag über diese neue Steuer beschließen

DZ . Wintersdorf ( Amt Rastatt ) . Mit einer Mehrheit von 124
Stimmen wurde Postagent und Kaufmann Mar Schäfer rum
Bürgermeister gewählt .

Kuppenheim (9 . August )
Der Bürgerausschuß war aus Samstag , 9. August , zu einer

Sitzung in den Bürgersaal des Rathauses einberufen . Die Tages¬
ordnung umfaßte in den ersten drei Punkten den Kauf und Verlauf
von Teilgrundstücken an der Favoriter Allee , im Gewann Ortsetter
( Ochsengarten ) und im Gewann Frübgarten . Bei Besprechung des
Ankaufes von Teilgrundstllcken an der Favoriter Allee zwecks
Schaffung eines Gehweges von der Landstrabe 22 bis »um Schlob -
vark Favorite wurde beanstandet , daß die Gemeinde Nirderbühl
es ablebnte , den auf ihre Gemarkung entfallenden Weganteil zu
übernehmen und die Stadlgemeinde Kuvpenbeim diesen Anteil
übernehmen mubte , um nicht das ganze Wegprojekt , zu dem Staat
und Kreis den weitaus größten Teil finanzieren , zu gefährden . Es
wurde hierbei geltend gemacht , daß aus diesen und anderen wich¬
tigen Gründen eine Eemarkungsgrenzverlegung dringend erforder¬
lich wird . Die Vorlagen betreffs der An - und Verkäufe von den
hezeichneten Teilgrundstücken wurden ohne größere Diskussion ein¬
stimmig angenommen .

mSeidenflor-
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| Sodann kam der Gemeindevoranschlirg für das Rechnungsjah
1930/31 und der Voranschlag für die Elektrizitätswerkskaffe fü
dasselbe Rechnungsjahr »ur Besprechung . Der Gemeindevoranschlakder unter Berücksichtigung größter Sparsamkeit aufgcstellt wurd «
weist einen ungedeckten Aufwand pan 66 718RM . auf . Der Bor
sitzende erläuterte eingehend die einzelnen Rechnungsabteilungeiund Abschnitte in den Einnahmen und Ausgaben unter Gegen
Überstellung der letztjährigen Voranschlagszahlen . Während in ver
schiedenen Abschnitten eine Ersparnis erreicht werden konnte , ist in
Kapitel Wohlfahrtspflege ein erhebliches Anwachsen der Ausgabe ,
für die gehobene Fürsorge , Krisenfürsorge und für die Woblfahrts
erwerbslosen festzustellen . Gerade die Fürsorgemabnghmen fpr di
letzteren belasten den Gemeindehaushalt auberordentliih . Bei wef
terem Ansteigen der Zahl der Ausgesteuerten wird eine größer
Notstandsarbeit entsprechend der bisherigen Beschäftigungsmetbod
mit Aufnahme eines Anlehens nicht zu umgehen sein . i

Mit Befriedigung wurde davon Kenntnis genommen , daß di
Wegbeiträge für Landstraßen und Kreiswege ermäßigt wurde «-
Aus der Mitte der Versammlung wurden verschiedene Svarvorschläg
vorgetragen , worauf eine lebhafte Diskussion einletzte . Nach ein
gehender Aussprache erfolgte die einstimmige Annahme des Ge
meindevoranichlages 1930/31 , gleichzeitig auch der Zuschläge zu«
Steuergrundbetrag für das Betriebsvermögen und den Wald , de
Voranschlages der Elektrizitätswerkskasse 1930/31 und dep Tilgungs
planes für ein Anlehen aus dem Rechnungsjahre 1929/80 , dessei
erstmalige Tilgungsquote bereits im vorliegenden Gsmeindevoran
schlag enthalten ist.

Es sind somit wieder die gleichen Steuersätze beschlossen, wie in
vergangenen Rechnungsjahre 1929/30 , und zwar : für Grundstück
und Gebäude 1 .20 RM . . für Wald 1 .80 RM „ sür Betriebsvermögei
0 .60 RM . und Eewerbeertrag 9 RM . vro 100 RM , Steuerwert Hz«
Eewerbeertrag . Bon der Erhebung der in der „Verordnung de
Reichspräsidenten rur Behebung finanzieller , wirtschaftlicher un -
sozialer Not " vom 26. Juli 1930 ( Notverordnung ) ermöglichte ,
Steuern wie Erhöhung der Biersteuer , Eemeindegetränkestcue
oder Burgersteuer , wird Abstand genommen , zumal auch die erst
genannte Steuer nach nicht eingesübrt ist.

Bei Erläuterung des Voranschlages der Elektrizitätswerkskaff
wurde vom Vorsitzenden aus die Notwendigkeit der Erhebung om
Zählermieten hingewiesen . Unter „Verschiedenes " erstattete ve
Vorsitzende Bericht über die zwischen dem Fubballverein 08 un
dem Turnverein getrosfene Vereinbarung über die gemeinsam
Benützung des Sportplatzes und des abgeichloffenen Pachtoertrssei
»wischen Stadtgemeinde und Fußballverein , außerdem wurde de
Versammlung Kenntnis gegeben von den Baudarleben des Bezltts
wobnungsverbandes für das Rechnungsjahr 1930/31 , big eine Be
lebung des Bauens erhoffen lassen . Mit Worten des Dankes wurd
die Sitzung gegen 11 Uhr geschlossen.

f£bem *i Hcle iat c&«4c&££ <!>A
Heidelsheim (Sitzung vom 16. August )

Einige Rechnungen wurden angewiesen . — Die Vergütung stj
das Ablesen der Zähler mit Ausfüllen der Zablerkarten wird as.
August von 1 % aus 3 Pfg . erhöht . — Einer Aufnahme in da » ange
borene Bürgerrecht wird stattgegeben . — Von dem Voranschlag zu
evangel . Ortskirchcnsteuer wird Kenntnis genommen . — Einer be
dürftigen Familie wird ab 1 . August ein monatlicher Utzterstützungs
beitrag von 20 Jl bewilligt . — Al » Stiftungrräte für den evan
gelischen Sowitalsonds werden in Vorschlag gebracht : I . Papst . Ehr
Durst und Johann Bleich , Landwirte , Särdle Martin . Schriftsetzer
Karl Schwades , Maurer und Johann Schwedes V , Landwirt . — Fü >
den katholischen Hosvitalfonds : Job . Metzler . I . Bannholzer , Job
Münch , Karl Schleicher . Ludwig Schwab , Heinrich Grämlich . Kar .
Ochs , Georg Pfeifer , Rudolf Wächter , Franz Fechtig , Myrku -
Fuchs I . und Wilhelm Kretz . — Ein Baudarlehen wurde bewilligtdie Zustimmung des Bllrgerausichuffes soll eingebolt werden . -
Die Fischerei an der Saalbach soll ohne Zuflußgräben veroacht »werden . — 18 neue Schulbänke wurden vergeben . Den Zuschlag er
halten zum Angebot dis Schreinermeister Wilhelm Jäger und Lu
gust Eberle , hier .
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A2U aiße\ *Ulett
Drama kn einem Gemeindebüro

Berlin , A . August. An dem Dorf» Hnndisburg bei
Nagdeburg ereignete sich am Dienstag nachmittag «in« schwere
Slattat . Um Unstimmigkeiten in der Kassenfährnn« des Gemeinde»
ekretär» Koseck,o untersuchen, begab sich der Gemeindevorsteher
Zun« zusawwe» mit dem Mitglied de« Gemeinderats Eradau in
>a» Gemeindebüro. Im Lerlauf « der Untersuchung schob Koseck
»en Gemeindevorsteher nieder. Jung war ans der Stelle tot .
Sradau flüchtete »um Fenster hinaus , wurd« aber von Kosek ver-
olgt und durch einen nachgefeuerte» Schub schwer verletzt. Koseck
«tzt« daun di« Pistol « selbst an die Stirn und tötet« sich mit einem
schuh. Der schwerverletzt « Gradan wurde in« Krankenhaus Reu -
»aldenslebe » gebracht. Sei » Zustand gibt »» ernsten Besorgnissen
llnlast

Bo« dem Sohne erschlagen
Friedeberg (NeumarkX 19 . August. An Neuhaferwiese entstand

wischen dem Besitzer Gundermann und seinen » wei
ööbnen , die dem Vater Vorwürfe darüber machten, dab
r die Wirtschaft vernachlässige, ein Streit , aus dem sich eine
Schlägerei entwickelte . Einer der beiden Söhne schlug dem Vater
nit einem harten Gegenstand an den Kovf. so dab er tot zusam -
nenbrach. Die Söhne stellten sich der Polizei .

Notlandung eines deutschen Poftflugzeuges
Wien , 19 . August. Ein Flugzeug der Deutsdje n Luft »

> ansa muhte auf dem Fluge von München nach Wien wegen
Notorstörungen auf dem Ererzierfelde von Wels notlanden . Der
lus Wien angeforderte Motor ist bereits «ingetroffen , so dah das
Flugzeug »um Weiterflug nach Wien starten kann.

Rasseverbreche «
Tarbora , 19. August. (Eig . Draht .) 299 maskierte Weitze

»ölten am Dienstag einen jungen Neger aus dem Gefängnis , der
»or Wochen zwei weihe Mädchen angegriffen bat . Der wehrlose
befangene wurde von seine« Peinigern an einen Banm gehängt
ind dort zu Tode gemartert .

Unterschlagungen im Marienbader Postamt
Marienbad , 19. August. (Eigene Meldung .) Seit mehreren Aab»

en gingen im Marienbader Hauptpostamt insbesondere von reiche»
»rutschen Kurgästen Beschwerden über verloren gegangene Brief¬
endungen, in denen Geld enthalten war , ein. Alle Reklamationen
ilieben erfolglos , da sie überhaupt nicht erledigt wurden . Schlieb-
ich stellten die Angestellten des Postamts selbst, um den Dieb aus -
indig zu machen , diesem eine Falle . Das Ergebnis war , dah der
! eit er des Postamtes , Postdirektor Sinka , als Täter
mtlarot wurde . Die Postdirektion Prag wurde verständigt und
mtsandte sofort einen höheren Beamten nach Marienbad , der die
ilngelegenheit untersuchte. Das führte dazu, dab Sink » schon am
«ächsten Tage nach Prag berufen wurde und sofort einen Urlaub
intreten muhte . Der Schaden, der durch diese Diebstähle verursacht
vorden ist , beträgt mehrere 190 009 Kronen . Sinka , der Tscheche
st, war vor neun Jahren an Stell « de» früheren deutschen Post»
>irektors nach Mariendad berufen worden.

Die Flutwelle i« Hannoverschen
Stad «, 19. August. Di« Wassermengen, die sich mit den enormen

Regengüssen in den Mooren und der Deest angesammrlt haben,
»egtnnen jetzt nach der Elbe abzufliehen . Im südlichen Kbediler
Noor ist die Lage schon bedenklich geworden. Einige Echleusenver-
mndsgebiete gleichen riesigen Seen . Im Ständer Moor stehen die
sluten bereits über den Schutzdeichen . Fuhrwerke schaffen fort¬
während Sandsäcke heran . Das Vieh wurde in Sicherheit gebracht,
der Abfluh ftebt in keinem Verbältnis zu dem Zuflub aus den
Mooren . Don Stade aus nach Norden siebt man «ine « inzige
ivasserfläche .

28 Todesopfer am Wochenende kn London

, London , 19. August. Blattermrldungen zufolge sind nnlählich
«es Wochenendes 23 Personen bei Automobilanfälle « am» Leben

I «ekommen . Verletzt wurden im ganzen 89 Personen.

Großer Darlehensschwindelprozeß in Berlin
Berlin , 19. Aug. Ein grober Darlehenssihwindelvrozeh bat heute

>or dem Schöffengericht Schöneberg seinen Anfang genommen.
Lngeklagt find der Kaufmann Bruno G ö r s , der Lehrer Banse ,
>er Bankkommisfionär Paul Zech , der Kaufmann Riefen -
t a b l und der Kaufmann Hinrichs wegen fortgesetzten Be-
ruges und Urkundenfälschung. Der Anklage liegt folgender Tat¬
bestand zugrunde : Die Firma Görs u . Karsten versprach durch
irohe Zeitungsinserate vor drei Jahren , jedermann Geld in jeder
Zöhe „schnell und diskret" zu verschaffen . 1199 Vertreter arbeiteten
m ganzen Reiche , um Darlehenssucher an diese Firma zu weisen.
Segen eine Gebühr von 39 bis bOJi wurde den Leuten , die Kredit
n Anspruch nehmen wollten , die Adresse von angeblichen Geld-
lebern gegeben, die in Wahrheit aber nichts anderes als Ange-
tellte und Beteiligte der Firma Görs u . Karsten waren . Keiner
«ieser Kaufleut « besah «inen Pfennig Geld. Auch fie verlangten
uerst von den Interessenten eine Gebühr für die Gewährung des
Darlehens, da» dann niemals ausgezablt wurde . Nachdem die
firma auf diese Weise mehrere hunderttausend Mark durch Ge-
»Lhren „verdient " hatte , schritt die Staatsanwaltschaft auf die sich
laufenden Detrugsanzeigen ein und strengte gegen die Firma ein
Strafverfahren an . Für den Prozeh , in dem mehr als 100 Geschä-
»igte als Zeugen vernommen werden sollen, ist eine mehrwöchent-
iche Derbandlungsdauer vorgesehen.

Der Herbst naht
Freudenstadt , 19 . Aug. Ein grober Flug Störche, offenbar aus

hrem Zug nach dem Süden begriffen , wurd« gestern hier in be-
«eutender Höbe- beobachtet. Es wurden 18 Stück gezählt ; in ihrer
Nitte befand sich ein groher Habicht , ein zweiter , auf und nieder

I tobend, begleitete den Zug.

Ja den Bergen vermißt
Innsbruck , 19 . Aug. Die 22jährige Studentin der Medizin Gerda

) irke aus Berlin -Schöneberg ist nach einer Meldung aus dem
Dtztal vermiht . Ferner kommt aus Ebensee die Meldung , dah drei

| Berliner Touristen namens Peschke, Franke und Denk vermiht
»erden.

Autobus mit 82 Personen stürzt in di« Isdre
Pari « , 19. Aug. Wie das Echo de Paris aus Grenoble berich «

et, stürzte gestern abend ein aus Aleerville kommender Autobus ,
u dem sich 92 Personen befanden, beim lleberholen eines anderen
llntobusse » in die Isör «. Bisher zählt man 2 Tote und 19 Schwer-
»erletzte.

Di« Zahl der bei Antonnfällen gestern Verunglückten wird vom
konrnal mit 19 Toten und 74 Verletzte» angegeben.

Entdeckung eines Juwelentempels
Der englische Archäologe Dr . Thomas Eann bat dieser Tage den

geheimnisvollen Moh -Ka -Chan -Ha-Temvel des Montezuma , der
in der Zeit der Maya -Kultur entstanden ist, im Dschungel von
Guatemala entdeckt . Es heibt , dah die Maya ihre Reichtümer in
diesem Tempel etwa um das Jahr 1520 versteckt haben , um sie
dem raubgierigen Zugriff der europäischen Eroberer zu entziehen.
Indianer verrieten das Geheimnis im Jahre 1867 einem englischen
Offizier in Britisch-Hunduras . Sie erzählten , dab das Gold und
die Juwelen , die hier zusammengetragen wären , aus den Schätzen
des Montezuma stammten und einen ungeheuren Wert repräsen¬
tierten . Nach drei Jahren kam der englische Offizier zurück, um
der Sache auf den Grund zu gehen, aber inzwischen waren die,
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Die über die Ufer getretene Oste

Das Heu treibt auf dem Wasser, während das Vieh bereits mit den
Wintervorräten gefüttert werden muh.

die sie ihm verraten batten — ermordet worden. Den Offizier
selbst traf ein vergifteter Pfeil in den Tiefen des Dschungel .
Der Sohn des Offiziers erbte die Aufzeichnungen seines Vaters ,
er übergab sie dem Archäologen Dr . Kann , der nun vor sieben
Monaten seine Expedition quer durch die Sümpfe und Dschungel
Guatemalas angetreten bat und vom Erfolg belohnt wurde . Der
von Gann entdeckte Montezuma -Temvel liegt zu einem kleinen
Teil oberhalb der Erde : im wesentlichen bestehe er aus zahllosen
unterirdischen Gängen und Kammern , in denen ungeheure Gold¬
schätze und Juwelen gefunden wurden , von denen bis jetzt für
ungefähr 5 Millionen Dollars geborgen worden sind. Wahrschein¬
lich wird die Regierung Guatemalas , die dem Eannschen Unter¬
nehmen erst mit groher Skepsis gegenüber stand, einen bedeutenden
Anteil für sich beanspruchen.

Explosion auf einem Kreuzer
Paris , 29. August. (Funkdienst.) An Bord des frauzöstschen

Kreuzers „Lamotte Piquer " hat sich im Hafen von Toulon eine
schwere Explosion ereignet . Auf dem Steuerborddeck gerieten Ben¬
zindämpfe in Brand . Ein Offizier wurde getötet , , »vei Offizier«
und zwei Matrosen wurden verletzt.

Was ist das?

Das ist ein Holzschnitt
an « dam homorif ti « eh - satirisehaa Roman

001 von Robert Budzlnskl
Dai Buch iit « oeben erichianen im Vorlage

DER BÜCHERRREIS Z «.
BERLINSW 61 / BELLE-ALUANCE-PLATZ 7-8

Preis 4.80 RM. (Mitglieder Sonderpreis )

uoiKsfreund -BucniHntflunD
Waldstraße 28 Fernruf 7020/21

ftau lirstiiia lächelt . . . .

Humor im Eerichtssaal
Don I . F . Feuchtmüller .

Da» geht nicht
In einem Prozeb gegen einen rücksichtslosen Motorradfah « ^ ^

zwei Leute über den Haufen gefahren batte , beantragte der
anwalt eine empfindliche Gefängnisstrafe . Der Verteidiger
aus , wenn er Richter wäre , würde er nur auf drei Mona«
kennen. Der Frau eines der Verletzten, die sich im Zuborew
befindet , ist dies offensichtlich zu wenig und ste gibt ihrer ue»
zeugung mit den Worten Ausdruck : „Für drei Monat « M .
einen totfahren dürfen .

" Der Justizwachtmeister blickt sie l**^ -
an und fordert sie auf , ruhig zu sein , worauf die Frau et,? , ser
„Die Wahrheit wird man noch sagen dürfen .

" Worauf i «1
strenge Wachtmeister zu verstehen gibt : „Aber hier nicht !

Der Fall Kain
Gelegentlich einer Verhandlung führte der Staatsanwalt *

Illustrierung eines gemeinen Mordes das biblische Beispiel
dem dösen Kain an , der
hen Sie , meine Herren Richter

seinen Bruder Abel erschlagen bat . "v
Richter und Geschworenen , das >st dem

typische Beispiel eines Mordes . Und Gott selbst hat von
Mörder Kain das Leben Abels zurückgefordert: „Wo ist dem ?
der Abel?". Der Herr Verteidiger lieh sich durch dieses 3 *1“1
der Bibel aber nicht aus dem Sattel bringen und erklärte
bezweifle sehr , ob die Tat Kains ein Mord oder nur ein
war . Darüber steht nichts in der Bibel ; wir mühten den Fan
näher prüfen ." — Das hätte Kain sich nicht träumen lasten , ^
man im 20. Jahrhundert nach Christi Geburt feine Tat unter
juristische Luve nehmen würde !

Das Wohlverhalten
Unter besonderen Umständen wird bekanntlich Neiurleiis^

Strafaufschub auf Wohlverhalten gewährt , d . h ., wenn sie stw
gewiste Zeit hindurch gut führen und sich nichts zu schulden r
men lasten, wird ihnen die Strafe erlasten. In einer ©****:? BC,
Handlung wurde^ nun ein mit Bewährungsfrist ausgezeichnet ^ ,
wesener jung
wäbrungssrisi
einen Haust
wegen in Haft genommen worden, um seine Strafe zu verbüß
CW.. _ S _ _ _r .~ < 1 r , <vi * »■» ^ .. . _ Sa De >
Aus der Haft vorgeführt , sollte er als Zeuge gehört werden- g ;e
der Feststellung seiner Personalien fragt ihn der Vorsitzende -
befinden sich doch zur Zeit in Haft ?" Worauf er erwiderte . » '
wohl, Herr Präsident , ich sitze mein Wohlverhalten ab !"

* t
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Inflation
In einem Meineidsvrozeh trat eine etwas geschwätzige Frau

welche die Meineidsanzeige veranlaht hatte . Sie sollte «» jW
zeugin gehört werden. Als der Richter aus den Akten ' e tIIl,,rDeiourd-

diedah sie früher einmal auf Grund des 8 51 freigesvrochen D„
und sie daraufhin nicht vereidigte , meinte sie wütend , daran
Inflation schuld gewesen , die jetzt vorbei sei. Infolge dieser „
slationswirkung " konnte der Angeklagte freigesvrochen wervei .

Die e« nicht gesehen habe» ,
Ein pfiffig dreinschauender Angeklagter — Beruf

mann " — sollte sich wegen eines Fahrraddiebstahls verantw n
Der Richter hält ihm vor, dah ihn nicht weniger wie drei o«
gesehen haben , als er das fremde Rad an sich nahm . „Herr
ich bringe Ihnen zwanzig Zeugen, die es nicht gesehen 8“
Trotzdem wurde er verurteilt .

K

Wohl bekomm « l , t „„
„Angeklagter , Sie geben zu, dab Sie Ihrem Nachbar den jSjt

. . . . •> L A F . F ^ A// A. W- a. d AU' . |M„
krug auf den Kopf geschlagen baden ?" — „Ja . ich J &ll $ 0
— .Misten Sie auch , was darauf steht ?" — /.Jawohl : Wo

- U‘komm » !
Der mildernde Umstand

K

K
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Ein schon häufig vorbestrafter schwerer Junge drückte uneoe ^
wegen verschiedener Einbrüche die Anklagebank. Der Dorn« ^
ruft die Zeugen auf , die sich von den Plätzen erheben. Nur { s
Frau , — sie weint — bleibt sitzen . Mer sind Sie, " fragt I" % t
Richter. „Ich bin der mildernde Umstand," erklärt die Frau , „ M
Mutter von sieben Kindern "

,
m

Der zerbrochene Krug
Redeblüten hört man nicht nur im Reichstag . Auch im fol '

v

saale kommen sie hie und da vor . So führte der Staatsanwcu ^ ^
sende Version eines bekannten Sprichwortes an : „Der ,

Ät“
j„jaA ->

so lange zu Grunde , bis er bricht.
" — Ein Vertei ^ ser \i

ein im Dolksmunde sehr bekanntes Wort wie folgt durch me
men : „Wenn der Mond der Liebe aufgebt , geht die Sonn ^
Verstandes unter .

"
Sachverstand (t,

„Angeklagter , Sie haben gehört , was der psychiatrische Saal,
ständige ausgeführt hat . Haben Sie etwas dazu zu bemerken .

„Herr Richter, ich beantrage die Untersuchungdes Sachverstano

Das lange Plädoyer
Der Derteidiger hat nach ausführlichem Plädoyer , in

er die Unschuld . seines Mandanten darzulegen versuchte . gjr

dt

V« v »v so » |M̂ H»V IVSIVV7 WIUIIVUUKU VU4.O***Ct*C-11 W *-1*• *“/ ~ ' t- . tf |J *' L I
Der Richter erteilt dem Angeklagten das letzte Wort . gj«*' IhS . SU
etwas Linzuzufügen?" — .La . ich bitte die Redezeit memes
tekdigers auf die Strafe anzurechnen.

"

Theater und Mustk
2^

Bismarck und feine Zeit . Unter diesem Titel brachte unitt ^
tral -Partei -Jnstitut , das Internationale Politische Anr a öc*
( IPA ) , Hamburg 36, Kaiser-Wilhelm -Strahe 16, soeben et
rad « für die Arbeiterbewegung sehr instruktiven Äataloa flrtf
Dieser Katalog führt in 606 Nummern die wichtigsten -v äeti*
Schriften sowie eine grobe Anzahl sonstiger Dokumente oe ^
tion und zeitgeschichtlicher Werke auf . Kostenloser Versand
terestenten auf Verlangen . jji

Klabuudfeier in Bad Dürrheim . Während die Berufsbübn ^
allgemeine » an der zweiten Wiederkehr des Todestages » ti *
mtrwr J’. — . ■. «- .. . ...". C . . ti . Fj . 1 . t. . - rfs {s n Tttt (*L J . i

ZtfS& g ;i(l'stillschweigend vorübergeht , veranstaltete das
theater unter Leitung von Dr . Harr ab eine wrou »,—
die auher Musikvorträgen des K u r o r ch e st e r s in tinn
rede von Dr . Fritz Droov und einer Aufführung " "" £
Lustspiel „X B Z" bestand. Fritz Droov. der 1913 das erste
Klabunds veröffentlicht bat , war mit dem Dichter enger oe ] m
und hatte seine Entwicklung miterlebt . So trugen ietne . pe
rungen im besonderen den Stempel eigener Erfahrung ,
sönlicher Anteilnahme , die sich auf die Zuhörer übertrug -
Ausführung des Lustspiels durch Laien — ein Wagnis ve>
fitiirf . hnx mir 3 fR ^rTmtott h fi « tot T )»r»Trtrt mth rocniÖ v. . Äl

j

Stück , das nur 3 Personen , d . h . viel Dialog und wenig v M
hat — bewies , dab diese sich unter guter Leitung vor s»«W Ä
gaben nicht zu scheuen brauchen. Die geistreichen Zmw-

sowie das flotte Tempo her Darbietung halfen » ^-- - - ^ M
Schwächen des Stückes hinweg . So war der Abend
Idee , so in feiner Durchführung ein Verdienst.

wie

Wir verweisen auf dar heutig« Inserat der Firma W - - ^ ,
die damit den Beginn ihrer Serientage anzeigt . Zu Preisen va

tg . 95 Pfennig , 1 .45 M . 2-45 M, 3 .75 M , 5 .- ■ntfl, 75 Pfennig ,
und 10 .— JH kann man Waren kaufen, die nicht nur ganz

^btllig sind , sondern die auch, dem Grundsatz der Firma ent
Qualttitt durchaus einwandfrei stnd .

s
'ji ,

■
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Seschichtskalender

Karlsruhe , den 20. August 1930.
20. August : 1819 'Dichter Serm . Rollett (18er) . — 1827 * Belg .

Schriftsteller Eharl . de Laster. — 1854 s-Philosoph F . W. I . v . Schel-
ling . — 1855 ' Sozialist Friedrich Brühne . — 1884 Wydener Kon¬
greh . — 1905 iflKoler K . E. Dövler d. Ae . — 1915 sSalvarsaneriin -
der P . Ehrlich. — 1917 -siEhemiker Adolf v . Daeyer .

Im Garten blühen die Dahlien !
Daß die Dlütenberrlichkeit des Sommers nun allmählich zu Ende

gebt , lehrt uns ein Gang durch die Gärten . Dort blühen in allen
Formen und Farben die Dahlien und mahnen daran , daß der Herbst
nicht allzu weit mehr ist. Hier und da sieht man wohl noch an
einigen Rosensträuchern ganz vereinzelt die letzten Rosen blühen
und ihr Anblick stimmt wehmütig .

Des Herbstes schönste Blume ist unstreitig die Dahlie . In Grütze,
Form und Farbe gibt es außer der Rose kaum eine »weite , in un¬
seren Gärten heimisch gewordene Blume , die die Dahlie an Schön¬
heit erreicht oder gar übertrisft .

Wenn wir auf unserem Spaziergang durch die nähere und wei¬
tere Umgebung der Stadt die Gärten mit ihren Herbstblumen be¬
trachten , so müssen wir feststellen , dah die Freunde der Dahlie an
Zahl von Jahr zu Jahr zunehmen, und datz die alte rundblumige
Georgine, die vor einem halben Jahrhundert in den Gärten blühte ,
beute von den schöneren Schwestern ihres Geschlechts fast ganz ver¬
drängt worden und völlig in Vergessenheit geraten ist. Nicht nur
in den Gärten aller Blumenfreunde feiert die Dahlie ihre Triumphe ,
auch in der Ausschmückung unserer Jnnenräume spielt ste die vor¬
nehme Rolle .

Prunk - und Paradestücke von unvergleichlicher Schönheit haben
wir unzweifelhaft in der wertvollsten Klasse der Edeldah¬
lien , deren Blumen die edelste Form und einen überraschenden
Farbenreichtum aufweisen. Wer gerade jetzt einen Gang durch unse¬
ren Stadtgarten unternimmt , hat als Dahlienfreund die beste Ge¬
legenheit , sich an den reinen satten Farben , den Tönungen und
llebergängen feinster Art auch in mehrfarbigen Blüten satt zu
sehen . In Form und Bau zärter als die grobblumigen sind die
Zwergedeldahlien , die sich ihres buschigen , mittelhoben
Wuchses und der groben Blühwilligkeit wegen ganz vorzüglich zu
Gruvvenpflanzungen eignen . Ein Beet davon in nur einer Sorte
ist zur Blütezeit im Spätsommer von herrlicher Leuchtkraft. Rei¬
zend sind auch die Pomvondahlien , die ihre kleinen Kugel¬
förmigen Blumen auf straffen Stielen hoch über dem Laube tragen .
Das Zuchtziel der Dahlienzüchter geht ja dahin , Sorten heranzu¬
züchten , die frei über dem Laube blühen , da die Blütenschönheit bei
diesen Freiblübern am besten zur Wirkung kommt . Zur Entfaltung
eines reichen und schönen Blumenflors der Dahlien ist vor allem
Voraussetzung ein nahrhafter , tief gelockerter Boden und ein sonni¬
ger Stand . Dah die Dahlie eine Pflanze warmer Erdstriche ist, be¬
weist ihre grobe Emvsindlichkeit gegen Kälte , denn der erste
Herbstsrost bereitet ihrer Dlütenberrlichkeit ein jähes Ende . Blu¬
men und Blätter hängen nach der ersten Frostnacht schwarz und
schlaff an den Stauden . Frische Düngung mit Stallmist ist
aber unbedingt » u vermeiden . Wird sie gegeben, so
wachsen die Dahlien zu üppig ins Kraut , ihre Blühwilligkeit und
die Ausprägung der Blumen läbt dann zumeist viel zu wünschen
übrig .

Sobald die Nachtfröste die Blätter und Blüten der Dahlien ver¬
nichtet haben , ist es Zeit , die Knollen aus dem Boden zu nehmen.
Zweckmäßig werden diese über den Winter in einem frostsicheren
Raume aufbewahrt , die Auspflanzung erfolgt erst wieder , wenn
im Frühjahr keine Spätfröste mehr zu befürchten sind , Mitte Mai
dürste die richtige Zeit ihrer Auspflanzung sein .

einsam

Ls ist spät abends . Nachtschatten liegen über der Stadt . Nur
hier und da ballt noch ein Schritt verklingend in weiter Ferne .
Ausruhend sehe ich zum Fenster hinaus . Die beruhigende Stille
hält mich fest. Da erinnere ich mich einer Begebenheit aus meiner
Kindheit in Berlin N (Norden) . Dort konnte ich aus dem Zimmer
meines Schulkameraden gerade gegenüber in die DatMmmer
sehen . Diese war bis spät in die Nacht hinein von einer trüben
Lampe erleuchtet. So manches Mal blickte ich hinüber . Denn dort

sab ein altes Mütterlein . Immer über Arbeit an der Nähmaschine
gebeugt. Sie schaffte Tag für Tag bis in die Nacht hinein . Man
konnte bei offenem Fenster den surrenden Eleichklang der Maschine
wahrnebmen . Zuweilen sah man in ein von Leid gezeichnetes Ant¬
litz. Es ist dieses Gesicht der Ausdruck des Schicksals so vieler , die
kümmerlich sich durchs Leben schlagen müssen . Es ist das Schicksal
der Arbeitenden .

Wenn die Dämmerung morgens verflogen ist , dann eilen graue
Gestalten über das Pflaster . Das eherne Lied der Arbeit treibt sie
hurtig vorwärts . Wenn so manche Frau nicht mit ihnen Schulter
an Schulter im Fabrikbetrieb stebt, so sind die, die durch Heim¬
arbeit sich ernähren müssen , doch genau so und meistens noch schlim¬
mer an den schweren Tagesdienst , an die Arbeit , gefesielt. In Ehr¬
furcht muh man sich vor diesen Gestalten beugen. In ihnen offen¬
bart sich das Lied von der Arbeit , der rastlosen, die durch gesell¬
schaftliche Schichtungen zu Egoismus und ausgebeuteter Men»
fchenkraft erniedrigt worden ist. Und doch ist Arbeit Aufbau , Kraft
eine neue Zukunft zu schaffen . Tausenderlei Gedanken steigen bei
diesen Ueberlegungen in mir auf . Offenbarung und stumme Pre¬
digt können sie dem werden, der sie auszudeuten vermag . Schir.

?n rajende Wut
scheint der gewaltige Aufmarsch der bundestreuen Arbeiter¬
sport l e r anläßlich des Kreisfestes die Ablagestelle für allen
Schmutz und Unrat , die sogen . „Arbeiter - Zeitung " in
Mannheim , versetzt zu haben . Wir können die Raserei nachfühlen
nach dem kläglichen Fiasko , das die Gesellschaft anläßlich ihres
sogen . „Roten Svortlertreffens " in Mannheim erlebt hat . .

Nachdem man nicht in der Lage ist , den vollen Erfolg der Veran¬
staltung auch nur im geringsten zu schmälern, verlegt man sich auf
Lügen gemeinster Art . In der Donnerstagausgabe befaßt sich die
Lügenkloake mit angeblich schlechter Quartierregelung . Was die
Stadtverwaltung für die Errichtung der Massenquartiere verlangt ,
wird ste wahrscheinlich nicht dem kommunistischen Lügenpeter auf
die Nase gebunden haben . Infolgedessen kann er darüber auch keine
kompetenten Angaben machen . Den von der Stadtverwaltung fest¬
gesetzten Tarif für die Errichtung von Massenquartieren kann der
nervöse Mann vielleicht auf dem Rathause in Erfahrung bringen .
Daß die Inhaber von Privatquartieren an die Quartierkommisston
auf dem Sportplatz den Betrag von 1 .50 M. entrichten mußten , ist
ebenso verlogen wie gemein. Es kam in einem Falle vor, daß einige
Turngenosiinnen im Privatquartier den Betrag für das Frühstück
erlegen mußten . Diesen Betrag bekamen die Turnerinnen sofort
von der Quartierkommission ersetzt . Unsere übrigen Genossen , den
in Privatquartieren Vergütung abverlangt wurde , haben die Leute
an die Quartierkommission verwiesen, von wo auch die Angelegen¬
heit geregelt wurde . Wir halten unsere Genossen nicht für so naiv ,

daß sie ihre berechtigten Beschwerden nicht an der maßgeben¬
den Stelle vorgebracht hätten . Wir glauben auch nicht anneb -
men zu können, daß solcherlei benachteiligte Genossen sich ausgerech¬
net an die Lügentante nach Mannheim gewendet haben wegen
Rückerstattung der zu Unrecht verlangten Beträge . Solange diese
Forderungen nicht an uns gelangen , und das wird wohl schwerlich
der Fall sein , müssen wir diese Auslassungen als gemeine Lügen
bezeichnen . Lügt nur weiter : der Erfolg war trotzdem unser. K . M .

OieReichspost ist keineVerforgungsanstatt
Man schreibt uns : Diesen brutalen Ausdruck gebrauchte vor kur¬

zem ein Vertreter der Reichsvost vor dem Arbeitsgericht in Karls¬
ruhe . Der Betriebsrat hatte Klage geführt wegen unberechtigter
Entlassung eines Arbeiters , der bereits 5 Jahre in dem Betrieb
Kraftpostwerk beschäftigt war . Der in Frage kommende Arbeiter
wurde als Handwerker eingestellt. In den letzten Jahren trat bei
ihm infolge Krankheit eine Erwerbsminderung ein , wodurch er in
der Ausübung seines Berufes als Maler stark behinderl wurde
Nichtsdestoweniger hätte man ihn als Hilfsarbeiter wieder beschäf¬
tigen können . Das lehnten die Herren , die als Leiter des Kraft -
vostwerkes in Frage kommen , rundweg ab . Als im Verlaufe der
Verhandlungen der klägerifche Vertreter zum Ausdruck brachte,
wenn auch keine endgültige Weiterbeschäftigung mehr zugesagt wer¬
den könne , so möge man doch mit Rücksicht darauf , daß der Mann
mit 6 Jahren eine Rente von der Reichsvost bekomme , ihn noch
eine Zeit lang weiter beschäftigen; darauf erklärte der junge Mann ,
der, wie angenommen werden muß, im Leben weder Not noch Vrot -
sorgen gehabt hat : „Die Reichspost ist doch keine Berforgungs -
anstalt !"

Dieser Ausdruck , den wir noch nicht einmal vom brutalsten Ka¬
pitalisten bislang gehört haben , erlaubt sich der Vertreter eines
Reichsbetriebes einem alten abgelchundenen Arbeiter ins Gesicht zu
schleudern.

Diese Willkür setzt man im Kraftpostwerk fort . Erst in jüng¬
ster Zeit , ist wieder zwei Arbeitern gekündigt worden . Grund ? Weil
sie ab und zu einmal krank waren . Man hat nur für hohe Ge¬
haltsempfänger Sorge getroffen , daß sie geraume Zeit krank sein
können mit Fortbezablung des Gehalts und daran anschließend
monatelanger „Erholungsurlaub "

. Arbeiter aber , die krank werden
wirft man auf die Straße . Wir erwarten höheren Orts ein Ein¬
greifen »um Schutze der Arbeiter gegen Unterdrückung und Will¬
kür.

Autofallen
Ein Motorradfahrer schreibt uns : Vor wenigen Wochen ist ein

motorradfahrender junger Mann aus Rüppurr abends halb 11 Uhr
bei der Ausfahrt aus Ettlingen bei der Eutleutbausstraße daselbst
auf der Karlsruher Landstraße tödlich verunglückt. Es wird all¬
gemein angenommen, datz der Verurnglückte auf die dort zu weit
in den Fahrdamm hinein gelagerten Kleinpflastersteine
und dadurch noch auf einen dort stehenden Telegraphenmast ausge¬
fahren und dadurch zu Tode gekommen ist . Wenigstens waren bald
nachher der Mast weiter zurückgesetzt und auch die Pflastersteine aus
dem Fahrdamm beseitigt . Es ist nicht notwendig , daß jedesmal ein
Unglück geschehen muß, wo dieser Schlendrian mit der La¬
gerung des Stratzenmaterials eingerissen ist . Auf der Straße von
Herrenalb nach Marxzell , aus badischem Gebiet, nahe der
Landesgrenze , kann sich jedermann von demselben gefährlichen Zu¬
stande an einigen Stellen überzeugen. Das Straßenmaterial liegt
öfters so weit in die Straße hinein , daß gerade auf dieser schmalen
Straße mit ihrem regen Tag - und Nachtverkehr die zu Tal fahren¬
den Rad - und Motorradfahrer in beängstigender Lebensgefahr
schweben . Abhilfe tut hier dringend Not . E . D.

Sozialdemokrattfch « Partei
Bezirk Mittel- und SüSweststai»

Vergangenen Freitag hielt der Bezirk eine Versammlung ab, die
recht gut besucht war . An Stelle des Gen. H e s p e l e r, der ver¬
hindert war , batte Gen. Geck das Referat übernommen . Der Red¬
ner befaßte sich mit den Gründen der Reichstagsauflösung und der
daraus entstandenen Situation . Erfreulich ist , daß die Sozialdemo¬
kratie einig und innerlich gestärkt in den Wahlkampf rieht , während
die bürgerlichen Parteien in voller Auflösung begriffen sind . Die
Sozialdemokratie bat eine gute Wahlparole , wie noch in keinem
Wahlkampf , denn sie kann nur Tatsachen sprechen lassen . Een . Geck
befaßte sich noch mit den Hit lern und dem Zentrum . Das
letztere bat seine besten Agitatoren in der Kirche , was ja der Fall
„Pater Pinter " zur Genüge beweist. Zusammenfasiend kann gesagt
werden, datz , wenn alle Genossen jeder an seinem Platz mit arbeitet ,
dann der Erfolg am 14 . September nicht ausbleiben kann. — An der
Aussprache beteiligten sich die Genossen Wieser , Beck ,
Bolz und Maier . Gen. Wieser machte recht interessante Aus¬
führungen über die religiöse Einstellung der Fmuen bei Wahlen .
Die katholische Kirche schimpft wohl immer über die Religionsfeind¬
lichkeit der Sozialdemokratie , aber den Religionsunterricht darf ein
fAtalistischer Lehrer doch erteilen . Genosse Geck sowie Gen,
Wieser fanden für ihre Ausführungen reichen Beifall . — Nach
Erledigung einiger interner Angelegenheiten konnte der Vorsitzende
Gen . D e t s ch e r die gut verlaufene Versammlung schließen , mit dem
Wunsche , dag sich die Genossen recht zahlreich an der Wühlarbeit
beteiligen . A. V.

*2)*e tftotigei Aebicfltet :
Berkehrsunfälle

Am Dienstag vormittag lief ein 52 Jahre altes Fräulein aus
Unvorsichtigkeit auf dem Marktplatz in einen Personenkraftwagen
hinein und wurde zu Boden geworfen, wobei sie sich am Kops
leicht verletzte. — Auf der Kreuzung Leopold- und Sofienstrahe
kam es zur Kollision zwischen einem Lieferkraftwagen und einer
Autodroschke , die beide beschädigt wurden . Ursache des Unfalls :
R i ch t b e a cht u n g des Vorfabrtsrechts durch den Führer des
Lieferwagens . — Am Dienstag nachmittag stieben Ecke Ritter -
stratze und Zirkel aus derselben Ursache zwei Personenkraftwagen
zusammen. Es entstand ein Gesamtschaden von etwa 300 dl .

Wegen Notzuchtoersuchs wurde ein lediger 24 Jahre alter Kauf¬
mann von auswärts festgenommen und ins Bezirksgefängnis ein¬
geliefert .

Einbrüche und Diebstähle
Wie erst jetzt bekannt wird , versuchten unbekannte Täter in der

Nacht zum Sonntag in eine Fabrik in der Zevvelinstraße an zwei
verschiedenen Stellen einzubrechen. Die Täter gaben jedoch ihr
Vorhaben auf , vermutlich weil sie gestört wurden . — Am Diens¬
tag wurden vier Fahrräder gestohlen. Zwei vermutlich früher ge¬
stohlene Fahrräder wurden herrenlos aufgefunden . In einem Falle
wurde von einem Fahrrad die Lampe entwendet . — Eine Haus¬
angestellte gelangte wegen Diebstahls bei ihrer Herrschaft zur An¬
zeige . — Aus der Flurgarderobe eines Arztes wurden vermutlich
von einem Bettler ein Regenmantel im Wert von 25 -.<( und ein
Schlüsselbund entwendet .

Unfall «rrtütts-
Ein 30 Jahre alter verheirateter Hilfsarbeiter stürzte am

tag vormittag in einem hiesigen Gerüstbaugefchäft twn
und brach den rechten Unterschenkel . '* ’• f,m ^ iädt . **

haus Aufnahme
Am Dienstag mußten mehrere Personen wegen Körverv"* *

bzw. groben Unfugs angezeigt werden . Bei den
Schlägereien gab es mehrere Leichtverletzte. Einem vekve'̂ ,

c Parteigenosse Albert No " zA
Gartenstadt , legt Wert darauf , festzustellen , daß er mit ®*J*

»iet*1
“ " ‘ " " — " “ nnnor lind „V1"*

Keine Verwechslung. Unser

£ “ts
k-

Arbeit proper" machenden Malermeister Ropver und
des dritten Reiches" in keiner Weise weder identisch ***"v

wandt ist. - jjo
Vergleichsverfahren , lieber das Vermögen der Firma

F o e h r , Juweliergeschäft in der Kaiservasiage , wurde
gleichsverfabren eröffnet . ^

Schließung der Landesbibliothek . Die Landesbibliothek
wegen Reinigung vom 21 .—31 . August geschlosien.

Ernennung . Der außerordentl . Professor an der „AAmEki :
Hochschule in Karlsruhe , Dr . K . L. Wolff , wurde zum , .,«0^ **

leiter des chemischen Instituts der Universität Kiel und s

zum ordentl . Professor ernannt . ,
Sommeroperette . Heute Mittwoch , abends 8 llbr , ist die vw

führung der besonders in allen Universitätsstädten ,rW gt'l
ragend aufgenommenen Studentenoperette „Es kam ein .,
zogen " (Damals in Jena ) von Ernst Neubach und Ernst -tat

Musik von Fredy Raymond . Die Uraufführung fand in .4 (trid

%
' Te

Hj -

L

5»iT
15*10.

mu | u uim ^ luomviiu . -t/ic utuunuoiuiiü iuiw ^
und wurde 175 mal wiederholt . In München war der
zu verzeichnen . Die Operette führt uns in die Biederme>« „iil
rück. Die Handlung zeigt neben dem leichten Studentenie jfifl
den Ernst der damaligen Zeit . Alte Studentenlieder uns p<l

zu Herzen gebende Melodien umrahmen diese Vorgänge . ^ „sel
Hauptrollen wirken mit die Damen : Olly Stiiwen , Herr"" - 2*
Selma Mangel und die Herren Gerd Post , Ottmar L**r

Macher und Hans Hofer. Die Regie führt Hans Hofer , 0 ehq,
kalische Leitung bat Dr . Bernhard Grün , die Tänze sind "

Herrmann einstudiert . Mer
Veranstaltungen «liü'TO

Großes Sonderkonzert des Reichsbundes ehemaliger
musiker . Wie aus dem Anzeigenteil ersichtlich , veranstalten o

^
gruvoen des Reichsbundes ehemaliger Militärmusiker * *

Rastatt und Baden -Baden (50 Ausübende) am Donnerstag , -ß §«
gust , 20 Uhr, im Stadtgarten ein Sonderkonzert . j,

ausgeschickt werden, daß man es hier nicht etwa wiederum
Bildung eines neuen Orchesters zu tun bat , »nein , kernes ^ ^
das der Fall , sondern die Ortsgruppen haben sich ledigum ^ „>>>l *
mengetan , um einen edleren Zweck zu erfüllen und a“016 ' i» »>
auch den festen Willen haben , zu zeigen, datz gute Musil ? ti m (j„

™

dieser schweren Zeit von großer Wichtigkeit ist . 2 » dein i „ fl
zusammengestellten Programm werden nur deutsche Ale »* gi ^ «
hör gebracht z . B . Ouvertüre „Der Freischütz " von Wev ^
friedfantasie und Tannhäuser - Ouoerture , von gr «
Sarastroarie aus Zauberflöte — Solo für 6 Posaunen je*

Liszt 's 6. Rhapsodie und Deutsche Tänze von Qttjubett . »

sches Gebet erstmals in Karlsruhe von Oskar Hackenberm »

dächtnis des Komponisten, dem vor kurzem verftorber
inspizienten Hackenberger gewidmet . Adolf Boettges ,
Märsche werden das reichhaltige Programm beschließen . ° )!« - «>»toßiumm ;

nedergabe bürgt woblgut und mustkalisch gewisienhaste Wreoergaoe ourgi
Hugo Rudolvh , der für die Leitung dieses Konzert" ^
wurde . Allen Freunden und Liebhabern einer guten ui » *■

ist der Besuch bestens »u empfehlen, zumal der Erlös E B«i 13 i.C,
ültfTtk,: 'aus

WVHVI17 au CIHVIVVUIU QUIllWl VVk W **—" . .
. _ , einem wohltätigen Zwecke zugefübrt wrro- pmt
günstiger Witterung wird das Konzert auf Donnerstag , - ' 9
verlegt . S I

Wasserski -Laufen . Nachdem die Vorführungen «nr
Laufen durch Prof . Witter und Sportwart Hirsch.

***** ",
'

Karlsruher Rheinstrandbad Rappenwört vor einigen ,alir •

starkem Interesse begegnet sind — über 2 00 0 Desucher ^
*°t ^ ^ .

VorWrungen — wird eine Wiederholung dieser *0"* ' KMA
stattfinden . Da die meisten Leute wochentags aus berui *'^ ^,

>
den keine Zeit haben , derartigen Vorführungen EUwo « *

Herr Svortwart Hirsch am Samstag , 23. d. Mts . , "
pfc !

15—17 llbr und am Sonntag , 24 . d . Mts . von iu —i - m
15—17 Uhr eine Wiederholung des Wasserski -Laufens
fachen Ueberquerungen des Rheins , auch im Schlevvtau ^ .^^
torbootes vornehmen . Herr Hirsch wird auch in den naay . I
Ausbildungskurse im Wasserski -Leufen in der Echwr »* p
städt . Vierordtbades durchführen. Wir verweisen aut °
der Baddirektion in dieser Nummer .

M Tageskalender
Am ämialAem Uiitftei fiurlöül , !,S 8
der SozialüemparteiKarlsruhes » ^
— . . . . "

w A
Bezirk Altstadt . Mittwoch , 20. August, abends 8 llbr , i

König von Württemberg eine Bezirksversammlung Jitj,’,,
teimitglieder werden freundlichst gebeten , in dieser **

anwesend zu sein .
Bezirk Altstadt

Auf die beute abend 8 Uhr im „König von WüitteM $
findende Bezirksversammlung sei nochmals aufmertian
Neben organisatorischen Fragen wird Gen. Landtag " pi rI '*b* o

mann einen Vortrag über die politische Lage halten
reiches Erscheinen ersucht di« Bezirksleitung

k -H -
li

Reichsbanner
Schwarz-Rot -SolS

Kameraden ! Unser lieber Freund und Bannertra " ^ ^
Fottner ist gestorben. Beerdigung Mittwoch . 2 .30 l*" .j
tags . Antreten 2 .15 Uhr Friedhofkavelle . (Dienstanzug J ^
abzeichen .) Zahlreiche Beteiligung ist Ehrenpflicht .

SniclmannsAua . Heute (Mittwoch) Hebung säu*" '^ , & 5 «nSpielmanns,ug . Heute (Mittwoch) Uebung
leute . Antreten : 8 Uhr abends (bei jeder Witterung -

beimer Tor .

veranstattungen
Mittwoch , 20. August 1930 .

Restdenz-Lichtsptele : ES gibt eine Frau , die Dich niemal«
Atlanttl-Ltchtiviele: Auf Leben und Tod .
Gloria-Palast : Meffalina .
Union -Theater : Napoleon .
» chauburg : Skandal um Eva .
Stitdt. KonzerthauS : ES kam ein Burlch gezogen . 20 W -

Stadlgarten : NachmtttagSkonzert. 16 Uhr .
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Chefredakteur
redaktionellen

■ q— 1—■ — — — _ - ^ (
W |

eorg Schöpfltn . Berantwortlich fCAlrfliNii
halt : Hermann Winter ;G

Inhalt
teil : Gustav Krllger . Sämtliche wohnhaft *" ^ 1
in Baden . Druck u. verlas : Lerlagrdrua »

freund G .m .b .H. Karttruh« .
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ßosfat
Samstag , 23. Ausust ^ abends 8 ULr findet im Gast

Diens >
Leit -'
anke»'

Î ^ ur Traube - «in« öffentliche ÄZählerveffammlung statt . Gen .und Landtagsalbg . Wrißmauu -Karlsruhe behandelt das
^ " iF ^ eldsalkdiktatur oder gerecht « Lastenverteilung ? "
«j, ^ .Versammlung der Auftakt »um Wahlkampf beginnt , werden» ^ viujiuiuuuy jauiiuti ou 'iu ;unum .uuun ircviuui , urciircu- ' toflett aufgefordert , in ihren Betrieben für einen guten Be »

, >̂ °u agitieren . Besonders auch die Frauen sind »u dieser Stet
letzu «- ^ >ung eingeladen .
ed-n ' °
ot«**8

» p

Beamte , Künstler im Kurort . Die Fremdenlist «die Minister Dr . Jose Arkaga , Paris ; Maurixe Livvens ,
W » ’ 2ohn Francis , Altona (U .S .Ä .) ; Staatssekretär Reinh .

er die Botschaft «^ O . vonMühlberg , Lugano ;

»2^
euei ‘‘

feiet':iW

. . . i-

sc ' t
„|-fl Ö-I'

sonst
«

3 " 2,
2 -Ä

? aden - Vade «

' «in » Düntber , Caivo ; Pierre Botkine , Paris ; Mariano Co-
^ ! V» is ; die Diplomaten Ernst Rivero . 4a Pa » ; M . Fable ,

... < ö^ -Aires ; Jean Lefeuwre , Paris ; David Restrepo , Paris ; Hol »* «im^wfon , Haag ; Staatsrat Dr . H. Mostbaf , Stuttgart ; Reichs -
M ^Ztsrats -Mttglied Wilb . Vögele , Mannheim ; Reichstagsabg .
Ci ? i«lrr , Berlin ; Admiral Naudin en Cate -Gebel , den Haag ;Qtrfnr/tR ->wvn4 O^ fi CRtiCdwvfCAankprasident Loeb , Frankfurt ; -amerikan . Bischof Josef
tzj-

Ntbs. Cleveland ; Präsident des Conseil Legislatif Georg «
jJ2

*»aneiL Bukarest ; Amerikan . Bischof Derwyn Trevoor Oven ,die Generalkonsuln Erelling , Zürich - Rommerhöller ,
" ■Mt i*: 1 ©uttmamt , Hamburg ; von Schröder . Castagnola ; Droog »" ■“ hT' /Mris ' di « Oberbürgermeister Walter Arlart , Chem «

Peter », Detmold ; Dr . Barett , Delft (Holland ) : Dr .
2 ”«. Bocholt ; die Schriftsteller Francis de Croisset,Paris ;wS ? E . Moore , Warrineton ; Anita Loos , Amerika ; Siegfr .rtst" Cbarlotlenburg ; Herbert Peyser , Berlin ; van Loghem ,

nk<W « eikischi Fujiomori , Berlin ; Georg Porepp , Charlottenburg ;>n> C ^^ chmid , Stuttgart : die Sänger Heinrich Hensel , Mün -
« • Hammels , Wien ; Helmut Zeluvfennig . Berlm ; Hoff -

en ^ L^ rever , Stuttgart : di « Komponisten Maulio Di Deroli ,
’t »f *$ n

’ dll«KNü>er Eteinert , Paris ; Bildhauer Emesto de Flori ,»fei.

kleine bad . Chronik
jl » ^ Schwerer Motarrabuufall

l2f **
$®rt ««, 1». Aus . Am Sonntag abend fuhr ein von Frie «

^Württemberg ) gekommener Motorrad mit Sozius »wischenunb Tttise « in rasender Fahrt auf der falschen
i ' ti »" tette einen Personenwagen an . Die beiden Fahrer wurden

,e i geschleudert . Der Soziusfabrer erlitt einen komvlizier -
rlE tzMchenbruch , der Fahrer selbst blieb mit einem schweren
21 bewußtlos liegen . Es besteht Lebensgefahr . Beide

j0 ii ^ ins Neustädter Krankenhaus verbracht .
'S ' h _ Brand

t«I A^ Inmümach (Murgtal ) . Hierbrach nachts in dem dem
ib ^ 1 - „? "st angebaüten Stall mit Heuscheune Feuer aus , so dak>! *1 »Mu sofort in Flammen stand . Die Gäste des Hotels eilten ,
rsist « ergriffen , auf die Straße . Die Feuerwehren von Schön -

)» . SN K' Huzenbach und Baiersbronn waren bald »ur Stelle .am . <iuf 0afe e bestand vor allem darin , das Hauptgebäude zu
astaS 8 C !

' ' was auch gelang ; das Oekonomiegebäude ist niederge -
Ar« - Die Brandursache ist bis jetzt unbekannt .

* "
< „„ „ Kind fällt in heisse Waschbrühe

*
Slii! CÜ ^ eim , 19. Sing . Da» drei Jahr « alte Kind eine«

jstol' '! ^ Ebesters fiel gestern in einen mit heiher Waschbrühe
nm! Boden stehenden Kübel» erlitt schwere Berbrennnn -

i, 2° wurde in lebensgefährlichem Znstand in» Kranken»

h Mordversuch und Selbstmord' d, i U,n heim , 19. De ». Gestern nachmittag gab der 28 Jahre0 t
J|i ^ ‘8t Schneider Wilhelm R « Hb ttn auf seine frühere Braut.7 da, Verlöbnis gelöst hatte, und auf den bei dieser in

sflji<
* Jfet s^ ung befindlichen 19 Jahr « alten Kaufmann W .St . hier

Die " Ü* , aus einem Revolver ab und verletzte beide erheblich ,
fldCit * lebensgefährlich . Darauf tötete er sich durch einen Schuh
^ jj I ®» 3j0 *• (KfttnK FkIm
■■m

(fein.

Der Grund dürfte Eifersucht gewesen sein .
Schwerer Zusammenstoß

1 . '°« 1 13. Aug. Sonntag abend kam auf der Sasbacher' «» Sasbach her iu rasender Fahrt der Kaufmanu Her «
un , der in Bad Krotzingeu beschäftigt ist ; auf dem~ « er eine « Begleiter von Oetigheim . Zur selben Zeit

wirt ^ Wilhelm Berger aus Obersasbach , der «in.
e Sasbacher Strah « ei«,
die Strabe geschleudert .

« ti kJ »iiI wiiQcim wergrr aus
„ ; i #ni e ,

vncm Rade mit sich führte , in die
,.11« ^*m Motorrad ersaht und auf d

nv uI'tBRt, “ n fe
ii f et einen Begleiter von Oetigheim . Zur selben Zeit
H - .

jfe* m * - - — - - - - - - -
giitl £(*e Motorradler ereilt « das gleiche Schicksal. Berger erlitt

echenbrüch«, «inen linken Unterschenkelbruch » ad Rip »
! Da , Kind kam mit einer Schenkelverletzung davon .

Zauber einer Gehirnerlchütteruag leichter « Verletzungenot>. Sein Mitfahrer wurde « ur leicht »erletzt . Die
liegen im Krankenhaus .

*

Jih 0?1?0^ Einen schönen Erfolg konnte Herr Karl Meer «
tfe»

^ eimt>
e

«ncm Mercedes Ben » in der Befreiungsfahrt „Rund

T
5*1 ^

" isiblich des Verfassungstage « erringen und in

p
’

ri i **4- uwwh vtMuiVi liiwiii ti wie
It/ieith r

' ltUfeS erzielte , vom Deutschen Automobilklub geehrt .
, ».

k ft^ ^ isolg zu erringen , muhte er über 28 Stunden am
gi5| Z

'1It- was sicherlich keine Kleinigkeit war .
" 'S 8 s br^ ^ tnt Cppingen ) . Auf dem benachbarten Streichenberg

. iTiC ' tlj ^ .
" bladen in der Scheune das 17jabrige Dienstmädchen

o^ ; Ntz von Berwangen in einen Gabelstiel , der dem
lÄIfej * solcher Wucht in den Körper drang , dab es bald

j
:UIt8 in ^asi wppinger Krankenhaus verschied,

bthf' ? - Eine Mutter hatte hier ihr lXjäbriges Kind , um
^ Urt , rausfallen aus seinem Bettchen »u bewahren , mit

Wn i testgebunden . Auf unerklärliche Weise brachte das
Nt,jum den Hals und erstickte.

}kn Strabe kreuzen wollte , von dem Auto ersabt und

3l!l ^ C? ' . Montag nachmittag wurde der 43 Jahre alte ver »
fef

r ® - von hier , als er mit seinem Fahrrad vor'
5
V «b

^ ^ bei
i Auf ;

ver in gurr angerruurenrm vugunoe auf
^ Nugn ,̂ " ten Fahrrad fuhr , mit einem aus entgegengesetz -

Si^ uimenden 22 Jahre alten Motorradfahrer zusam »

i Se S' Ir «? * " lag kurz darauf seinen Verletzungen im Kran -
Uj äl .^ die Schuldfrage sind die Feststellungen noch im

' &
”

*1 "er Sandhofer Strabe stieb ein 41 Jahre alter ver »
der in stark angetrunkenem Zustand « auf

!»*-

>,v

S sli[t er ?^ ermeister stürzte vom Rad , brach ein Bein , auber »
de« Unter - und Oberkieferbruch davon . Ein auf dem

3 ^Uib. rstotorradfabrers mitfabrender 28 Jahre alter
■ V ^ icht verletzt . Bei dem Radfahrer besteht Lebens -
K . Se,K ; „ Ende Juli befanden sich itn Erholungsheim

Knaben und 1157 Mädchen , insgesamt 2213 Kinder ,,. . UttflSidmlß 18t Madcken in h* tfenb
Ut

! - S^ uI - 1.81 Mädchen , in der Fortbildungsschule"
, in der Heilstätte 195 Knaben , 173 Mädchen und°eta» t insgesamt 391 Personen . Die gesamte Belegung" " ' es sich danach auf 2888 Personen .

Marktberichte
vom 18. August . Mirabellen 28—30 , Pfirsiche" Ichgen 15—16, Birnen 20—30, Stepfel 15—20 Pf, .

'
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Die Eoldmine von Arek-Eisar — 40 Jahre Kamps — Dem Teufel verschrieben ? — Der getäuschte Sultan und seine Hab¬gier Klonyke in Griechenland — Eng land gründet ein« Goldgrube
Eine Nachricht aus Athen berichtet über die Gründung einer

Attiengesellschaft , die mit der Entdeckung von Goldfeldern bzw .
deren Auswettung in Zusammenhang steht . Sinter der schlichten
Wirtschaftsnachricht stecke eine nicht alltägliche Sensation , der das
Auffinden einer märchenhaft reichen Goldmine zu Grunde liegt .
An der Gründung der Aktiengesellschaft nimmt die Bank von Eng¬
land einen groben Anteil .

Die Goldgrube , die wohl sehr bald die Phantasie der Abenteu¬
rer aller fünf Erdteile beschäftigen wird , liegt in der Nähe der
Ortschaft Aret - Gisar an der griechisch-jugoslawischen Gren ^ .Vor Jahren wurde sie von einem gewissen Vladislav Kaszovinfky
entdeckt . Seitdem wurde die Entdeckung von Fachleuten überprüft ,die einstimmig festgestellt haben , dab es dem glücklichen Entdecker
gelungen ist, die reichste Goldgrube Europas aufzufinden .

Nicht minder interessant als das Auffinden der Goldgrube ist
die Person ihres Entdeckers , dessen Name beute wohl einer der
populärsten auf dem Balkan sein mag . Vladislov ^ szovinsky, den
man in seiner Vaterstadt Staribecsej als einen Phantasten und
Abenteurer ersten Ranges kannte , war ein Träumer , ein Bastler ,der seine Jugend in einem selbsfegebauten , primitiven Labora¬
torium zwischen Retorten verbracht hat . Ein moderner Alchimist ,

Am Sonntag, den 14. SeptemberIQ30 , finden die

Reichstagswahlen
statt . In der kurzen Spanne Zeit bis au den Neu¬
wahlen ist es unbedingt notwendig

Aufklärung
überdas volksschädigende Vorhaben der bürger¬
lichen Parteien in die Reihen der politisch In¬
differenten au bringen . Der

Volksfreund
ist dazu am besten geeignet , weil er tagtäglich
die Leser eingehend informiert .

dem da » Gold keine Rübe lieb , Lbersiedelte er von Staribecsej ,der damals noch ungarischen Stadt , um 1890 herum nach dem
unter türkischer Herrschaft stehenden Thrazien , wo er sich weiter
seiner Bastlerleidenschaft bingab . Unterdessen machte er grobe
Ausflüge in die Umgebung , und indem er die Erdarten unter¬
suchte, fand er zu seiner Ueberraschung , dah eine grobe Bodenslöche
in der Umgebung von Aret - Eisar in beträchtlicher Tiefe Gold
enthält . Ueber die Bedeutung seiner Entdeckung war er sich vom
ersten Augenblick an im Klaren . Vermöge seiner chemischen
Kenntnisie analysierte er bald mit ziemlicher Genauigkeit den
Goldgehalt der Erde und die Tiefe der Grube . Dann machte er
sich Notizen von der Lage des Eoldgebietes und all das hielt er
höchst geheim . Ein Jahr später , als er als Soldat wieder in diese
Gegend kam, untersuchte er nochmals den Fundort und beschlob.

in der Nähe zwecks weiterer Versuche seinen Wohnsitz aufzuschlagen .
Von seinen Ersparnisien baute er sich ein Häuschen in Aret - Gisar
und richtete sich ein Laboratorium ein .

Bald darauf nahm er ganz im geheimen di « Ausbeutung der
Grube in Angriff und nach einiger Zeit konnte er eine ansehnliche
Menge von Eoldstangen sein Eigen nennen . Die Entdeckung konnte
natürlicherweise nicht lange ein Geheimnis bleiben , Kaszovinskys
scheinbar einsiedlerhafte Lebensweise und sein Reichtum lenkten
die Aufmerksamneit der Nachbarn auf ihn . Phantastische Geschichten
tuschelte man im Zusammenhang mit Kaszovinsky in dem kleinen
Städtchen . Die abergläubische Bevölkerung wich seinem Hause
weit aus . Es war den Leuten höchst selbstverständlich , dab er sich
dem Teufel müsse verschrieben haben , um so viel Geld zu besitzen.
Denn Kaszovinsky batte das ausgebeutete Gold verlaust und ging
mit dem Geld in der Tat nicht allzu geizig um . Vom Auslande
lieb er sich die vollkommensten Laboratoriumsutensilien kommen .
Nun , das geheimnisvolle Aussehen dieser Gegenstände erhöhte
noch mehr die abergläubische Furcht der Bevölkerung .

Nun wurden auch die Lokalbebörden auf den Mann aufmerk »
sam . Sie lieben ihn von Detektiven beobachten und bald wurde
festoestellt , dab Kaszovinsky regelmäbig nach Saloniki fuhr und
dort Rohgold verkaufte . So kam das schwer gehütete Geheimnis
ans Tageslicht . Nicht wenig übertrieben verbreitete sich die Nach¬
richt von den Eoldfunden auch in der Türkei . Selbst der damalige
Sultan Abdul Hamid hörte davon , er ordnete die Verhaftung
Kaszovinskys an . Der Entdecker kam ins Gefängnis . Nach einigen
Tagen teilte man ihm mit , dab seine Freilassung mit der Be »
dingung verknüpft wäre , Abdul Hamid bzw . dem türkischen Staat
die genauen Auszeichnungen der Fundstellen zu überlassen . Auber
seiner sofortigen Entlassung wurden ihm noch 100 000 türkische
Pfund angeboten . Kaszovinsky ließ sich zum Schein auf die Be¬
dingung ein . Es wurde ihm sogar eine Audienz bei dem Sultan
gewährt , die , wie die Zeitungen damals darüber berichteten , beson¬
ders berzlich verlaufen war . Abdul Hamid gratulierte dem jungen
Mann zu seiner glücklichen Entdeckung und Kaszovinsky überreichte
dem Herrscher die Pläne der Grube .

Bald darauf verlieb Kaszovinsky fliehend die Türkei und begab
sich nach Oesterreich . Er wubte , warum er es so eilig hatte . Die
Pläne , die er dem Sultan überreicht batte , waren , wie man sich
sehr bald klar wurde , falsch , und an den Stellen der darauf ein¬
gezeichneten Gruben fand man nichts auber Steinen und gewöhn¬
lichem Sand . Die Rache und Habgier Abdul Hamids ging nun soweit , dab die Türkei auf diplomatischem Woge die Verhastung
Kaszovinskys und seine Auslieferung an die Türkei forderte . Diese
Aktion hatte aber ihren Zweck nicht erreicht , denn Franz Joseph l .,dem die Sache auch zur Kenntnis gelangte , nahm sich des Kaszo -
visky an und verbindette , dab dem Auslieferungsbegehren der
Türkei stattgrgeben wurde .

Erst als Thrazien unter griechische Herrschaft gelangte , faßte
Kaszovinfky den Mut , in die Erubengegend zurückzukehren . Das
Auffinden der Fundstellen jedoch bereitete neue Schwierigkeiten .
Der Eingang der Grube nämlich lag bei der Mündung eines
Baches , der inzwischen ausgetrocknet war und an seiner Stelle be¬
fand sich ein undurchdringliches Röhricht , so dab Kaszovinfky seineEntdeckerarbeit von vorn beginnen mußte . Es gelang Kaszovinsky ,di « Fundstelle erneut aufzufinden , und nun schloß er vor etwa
einem Jahre einen Vertrag mit der Bank von England , die die
Finanzierung der Grubenarbeiten übernahm und Kaszovinsky die
Leitung der Arbeiten mit unbeschränkter Macht übertrug . Der
Erfolg der bisherigen Arbeiten bestätigt vollkommen Kaszovinskys
Feststellungen . In verbältnismäbig kurzer Zeit hat man Gold im
Werte von 400 Millionen Dinar , d. h . etwa 20 Millionen Mark ,zutage gefördert . Zur rationelleren Ausbeutung der Grube wird
jetzt eine Aktiengesellschaft gegründet , von deren Aktien die
Athener Filiale der Bank von England einen groben Teil über¬
nommen hat .

i2)o * Wwtdeb juch tßuhmed
Die Mutter Gottes weint — Tausende eile« zu einer 70-Jährigen — Traurige Folgen des religiösen Irrwahns — Auf¬klärung . an die niemand glaubt

In Bukarest verbreitete sich dieser Tage das Gerücht , daß sich
in der Strada Vavorol Alan des Stadtviertels Oborn ein göttlichesWunder ereignet habe . Kein Menfch wubte genau , worum es sich
eigentlich bandelt . Märchen und Fabeln war Tür und Tor geöff¬
net . Zebntaufende eilten nach Oborn in die Vavorol Afanstrabe ,wo bald ein lebensgefährliches Gedränge entstand ; Kinder wurden
zu Boden getreten , Frauen und junge Mädchen fielen in Ohnmacht ,roh borten sich Männer ihre Bahn - was war los ?

In der Vavorol Afanstrabe wohnt in einem Neinen Solzhäuschen
die 7üjährige Katarina Gheorghe . Man erfährt , dab sie sehr fromm
ist und täglich mehrere Stunden knieend vor dem Mutter Gottes »
bild in ihrer Wohnung betet . In letzter Zeit kränkelte die Greisin ,
sie erbat von ihrer Schutzheiligen Genesung und Hilfe . In einer der
letzten Nächte batte die Alte einen sonderbaren Traum . Sie sah
im Schlafe « inen Engel , der ihr mitteilte , die Mutter Gottes habe
ihr Flehen erhört und verspreche ihr Heilung und Verbesserung ihrer
ärmlichen Lebensweise . Als die Frau des Morgens erwachte , kniete
sie wieder vor dem Mutter Gottesbilde nieder und Letete in tief¬
ster Andacht mehrere Stunden .

Inzwischen war über Bukarest furchtbar heißer Tag mit 45 Grad
im Schatten bereingebrochen . Die Sonne schien mit unbeschreib¬
licher Glut durch das winzig « Fenster in das Kämmerchen der Alten
und verfing sich auf dem Heiligenbild . Plötzlich , als die Frau auf¬
blickte , merkte sie etwas ganz Außergewöhnliches . Von den Augen
der Mutter Gottes rannen zwei Tränen hinunter . Die Alte schrie,als ob sie vom Teufel gepackt wäre , raste wie besessen durch die
Strabe und stieb immer nur Worte hervor : „Sie hat mich erhört !
Sie hat mich erhört !" Auch ihr Sohn stürzte auf die Strabe , begann

vorläuttge Wettervorhersage-er Vaöiscken Landeswettenvarie
Mit dem Vordringen kühlerer Luft im Westen ist über Frank¬

reich ein Hochdruckgebiet aufgebaut worden , unter dessen Einflußwir mindestens für zwei Tage heiteres Wetter zu erwarten haben .
voraussichtliche Witterung für Donnerstag , 21. August : Heiter ,trocken , warm .

Wafserftand des Rheins
Basel 200, gef . 9 ; Waldsbut 397 , gest. 5 : Echusterinsel 270, gef . 8 ;Kehl 388, gef . 12; Marau 603 , gef , 23; Mannheim 546, gef . 3 Ztm .

laut zu schreien und pries überall das Wunder , das sich rm Sause
seiner greisen Mutter ereignet habe . Aufgeregt eilte die ganze
Nachbarschaft zusammen , besah die Tränen , die den Augen des Hei¬
ligenbildes entflossen — und jedermann war fest davon überzeugt ,
dab sich hier tatsächlich ein göttliches Wunder abgespielt habe . Die
Nachricht von diesem „Wunder " verbreitete sich wie ein Lauffeuer
durch ganz Bukarest und nahm inhaltlich immer phantasterische und
ungewissere Formen an . Zu Fuß und per Auto , per Wagen und per
Fahrrad eilte ein grober Teil der Bevölkerung Bukarests in die
Vavorol Afanstrabe . Es formte sich eine unendlich lang « Prozession ,
viele drangen in die kleine Wohnung ein und knieten vor dem Bild
nieder . Schließlich mubten zur Aufrechterhaltung der Ordnung Poli¬
zei , Gendarmerie und Feuerwehr herbeigerufen werden .

Auch die Reporter erschienen in Massen , waren aber eigentlich
etwas enttäuscht , denn sie konnten durchaus nichts Besonderes und
garnichts Wunderbares finden . Bald war das Rätsel gelöst . Jn >
folge der fürchterlichen Sitze und des Aufvrallens der Sonnensttab »
len auf das Heiligenbild war die Oelfarbe des Bildes geschmolzen
und der Zufall hatte es gefügt , daß die Farbtrovfen » die sich gebildet
batten , gerade den Augen der Mutter Gottes entquollen . Natürlich
wollte die Menge von dieser Aufklärung nichts wissen . Bis aus
den heutigen Tag behaupten alle religionstreuen Leute von Buka¬
rest , dab die Mutter Gottes tatsächlich geweint habe . -Aber außer
der Erinnerung der Frommen wird von dem .Münder " nichts wei¬
ter übrig bleiben als ein Bündel — Akten , denn höchstwahrschein¬
lich wird die 70iährige Frau Gheorghe , die heute nicht mehr ein
einziges ganzes Möbelstück besitzt, die Stadt Bukarest wegen des ihr
von der Bevölkerung zugefügten Schadens verklagen .

Auohunfto Jet tTUdaJMo4t
A. R . 100. Der zuständig « Kolleg « ist zur Zeit in Urlaub . Teilen

Sie uns doch nochmals kurz mit , um was es sich bei Ihrer Anfrage
bandelt ._ _

veretnsanzeiger
Lederarbeiterverband , Ortsgruppe Mühlburg . Freitag » 22. Aug .

nachmittags 4.30 Ufer Versammlung im Gasthaus zum „Htrfch" ni
Mühlbur ». 5811

F .T .K . Abt . West . Morgen Donnerstag abends 8 Uhr im Lokal
„Unter den Linden " Wteilungs . und Svielerversammlon «. SLut -
siche Handballspieler u . Trommelballspielertnnen müssen erscheinen
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‘Union -Theater

FESTSPIELE
Harryfiel m sein bester Freund

m
Ihr bester Freund

Polizeihund
zeigt mit 15 Schäferhunden in diesem
ne n e m te n Harry - Fiel - Film sein
Können .
Harry Fiel / Vera SchmlterlOn
Harry Holm _
Auch Jeder Hunde • Liebhaber muß diesen
Film gesehen haben . S5>7

4.00
6 .30
8 .40

MetalfflSNeDr . Danneflberg &co.
G . m . b . H .
Karlsruhe Telephon 6168, 6169

►
Wir liefern
dopp . raffiniertes Weichblei, Marke
MDK ., Hartblei , RotguB , Bronzen ,
Messing , Lagermetalle , sowie sämt¬
liche Buchdruckerei -Metalle

Donnerstag , den 21 . August , von 20 bis 22, /2 Uhr :

SondeFfeonzeri I1M
des Reichsbundes ehemaliger Mllltilrmuslher .

■ Todes-Anzeige.
B Unerwartet rasch verschied

meine liebe Frau und liebe
Mutter

geb . Ka96l

Karlsruhe , den 18. August 1980
Essenwelnstr . 44

Die trauernden Hinterbliebenen
Beerdigung ; Donnerstag 7*2 Uhr

5534

Freie Turnerschalt
Am Sonnfan . den 2 » . nuanst . findet
in Michelbach einWerbeschanturnen

auf dem Sportplatz statt . Näheres siehe auch
im redaktionellen Teil . 1419

Versteigerung
sehr guten Haushaltes

eines

Wegen Auflösung eines Haushaltes werden
am Donnerstag , 21. Aug., vorm. 9 nnd nachm
14 Uhr SO, Scheffelst*. 12 , im 3 Stock l A.
versteigert , 5521

Spiegelschränke, Kleiderschränke, Kommoden,
Waschkommoden, Betten , Tische , Stühle , sonst .
Möbel aller Art Biedermeier -Möbel , Bilder ,
alte Stiche, Bücher. Wäsche . Küchenmöbel, GlaS
u . Porzellan , Nippsachen, sonst . HauSraL

O . GutmaNU , Auktionator
Rudolsstr . 12, Telefon 6608 . Besichtigung am

BersteigerungStage um 8 und 2 Uhr

Säuglings- und Meinbinderpflegeliurs
Im Herbst d». IS . beginnt in der Säuglings

und Sleinktnderpflegerinnenschule deS städt
Kinder - und Säuglingsheim ein neuer Kurs
zur Pflege des Säugling » und Kleinkindes in
gesunden und kranken Tagen .

KurSdauer 1 Jahr mit abschließendemStaats -
eramen . Mindestalter 18 Jahre . KurSgeld einschl.
Wohnung und Verpflegung monatlich 60 .A

Auskunft und Prospekt durchda» städt. Kinder-
und Säuglingsheim , Shbelstraße II . ns «

Karlsruhe , den 15. August 1930 .
Der Oberbürgermeister .

Groß«
Auswahl formschöner

MÖBEL
der neuesten Stil* und Holzarten

In Qualität am besten xl billigsten bei

Heinrich Karrer •
19 Ptlllippltr . 19

Kein Laden
Ratenkaufabkommen
Teilzahlung / Franko

Wohnung allerorts

neu, Gr . 60, zu der
kaufen . Beck , Gera
ttienfi *. 8 , IV . 9906

aka
in ein - und mehrfarblgsr Herstel¬
lung liefert schnell und preiswert
die Verlagsdrsokerel Volksfreund
GmbH., Kariertste , WaldStraße 28

Ab Donnerstag , de« 21. August finden je
weil» von 10— 12 Uhr und von is —18 Uhr in
oer Schwimmhalle des Städt . Bierordtbade »
Ausbildungskurse im 1186

Wasserskilaufen
durch Sportwart Franz Hirsch aus Wien statt.
SamStag , den 23 . August von 18 —17 Uhr
nnd Sonntag , de» 24 . August vo« 1 « bi »
12 Uhr und von 18 —17 Uhr wird eine
Wiederholung des Wasserskilaufen»

mit mehrfachen Lleberquerungen
des Rheins

und im Schlepptau eines Motorbootes statt-
finden.

Anmeldungen zu den AuSdildungSkurfen bei
der Badedirektion (Städt . Bierordtbad ).

MieteruereinigungKarlsruhe (e.u.)
QiicbiftiittUt (in ItUIL listig .) Blueilftmir. II, Mk.II1
Ipraahetundenj eden Montag «.Freitag im. Kaffee
Nowack“

, jeden Mittwoch „Unter den Linden "
EckeYorkstr . n . Kaiserallee , jeweils v. B-7>/»Uhi

Einige gute Herren
klcider sowie ein Hoch
zeitSanzug find f. etwas
gr . Herrn wegen Tode»-
fall villigiabzug tzSeorg -
Friedrich -Str . 18, III , r.

■ SOZIALDEMOKRATISCHESO 'SKOSSIONSORQAN
bringt steta

DAS AKTUELLSTE
ZUM WAHLKAMPF
B# 6t6ll6 68 noch haut « b« i der

Volksbuchhandlung
Telephon7020/21 Karlsruhe . Waldstraße 28
oder auf dem Postamt ( Postzeitungsliste 1090 , Seite M )

Es kostet monatlich zuxügllch Porto

Verlang* vomVorlag Probenummsrn und Worbomatorlol
gratis und portofrei

Hochzeits -Anzug StiidtKonzenhaus

1 Posten nur einigemal
gespielte Mufikplatten
letzte Ausnahmen zum'

halb . Preise abzugcben
Rüppurr , Gartenstadt ,
JriSweg 3

©amen
Wille

*Weiqet ~
jetzt

SchiIlsen *lr . 12 a
neben Volkshaas

Hochzeit-. Eutaw.-
Smoking «. FM» e, säst ne«, stau-

ll. abzug . E
gährtugerftg . 83 a , II.

Gebr . gut erh. Kinder
Bettstelle zu kauf . ges.
Angeb. mtt Preis unter
Nr . 5522 a . d . BolkSftdb.

SchWMtt
nur ganz kurze Zeit
gebraucht, in echt eiche
gebeizt, 180 cm br.
Schrank m Jnnenspieg ,
echt Marm ., für M 4»0
(745 .—) gegen bar zu
verkaufen.

Off . u . Nr . 5506 an
da» Boiksfreundbüro .

Blechnerei
Chr. Scnöiinammer,
ftleinsteinbacb

empfiehlt sich den
Volksfreundlesern

u. Parteigenossen f.
alle einschlägigen

Arbeiten . 1381

Sommer-Operette
Mittwoch abend 8 Uhr

Zum erstenmal
kr kam ein »>r
Bursch gezogen

muß 1362
Gemüse

enthalten
sagt der Arzt I

Verlangen Sie
Rofth's

Gemüsezwiebackmehl
ln denApotheken

Drogerien ^

Ab Mittwoch , den 20 . Augu ^li

erien - Tage
Beispiellose Verbilligungj
Sensation in Preisen und Qualitäten

Vbstnersteigervng.
Es Wird öffentlich

gegen Barzahlung aus
dem Platze berste,gerL
1. Am Donnerstag , den

21. Aug. 30, nachm .
16 Uhr das Obster-
trägnis im Borori
Rüppurr .
Zusammenkunft :
Almend, Rastatter -
Sttaße .

2. Am Freitag , den 22.
Aug. 30, vorm . 9 Uhr
da» Obsterträgnis im
Borort Bulach und
Beiertheim .
ZusammenkunsNRat-
Haus Bulach.

3. Am Freitag , den 22
Aug. 30, nachm . 1b
Uhr, da» Obsterttäg -
niS im Borort Rint -
heim . 1i83
Zusammenkunft :
FarrenstallRintheim

4 Am Montag , den 25.
Aug. 30, vorm . 8 Uhr,
daSObsterttägniStm
Borort Daxianven .
Anschließendd . Obst-
ertragniS der Dax-
lander - u. Bogesen-
stratze .
Zusammenkunst:Rat -
hauS Daxianven.

Städt . Tiefbauamt

Vurlacher Änzetgea
Reichstagswahi .

Die Stimmkartei für die Reichstags«
mahl am 14. September 1930 liegt vom
24. bis 31. August 1930 und zwar an den
Werktagen von 9 bis 12 und von 15 ins
17 llhr und an den beiden Sonntagen
(24. und 31 .

. ‘
auf dem
Zimmer
aU| tJer die Stimmkartei für unrichtig
oder unvollständig ball , kann dies bis
zum Ablauf der Ausleaungsfrrst bei der
Ausleaungsstelle schriftlich anzeigen oder
zur Niederschrift geben . ^ . , . . . .

Stimmberechtigtsind alle Reichsdeutsche
ohne ^Unterschied des Geschlechts, die mn

-abltaae 20 Jahre alt find. .
Abftimmen kann nur . wer tu . die

Stimmkartei eingetragen ist oder einen
Stimmschein bat.

Das Stimmrecht
Aberkennung der .
rechte sowie tn Fällen der Entmündigung
und Vormunds :

Jede ' '
men« 4
sondere _ . .. _
Itens Samstag , den 23. ,
nach>richtigung nicht erhalten bat. ist in
die Stimmkartei nicht ausgenommenund
bat deshalb, wenn er sein Stimmrecht
ausüben will , alsbald , spätestens bis zum
Ablauf der Auslegungsfrist bei der Aus¬
legungsstelle seine Aufnahme in die
Stimmkartei zu beantragen.

Die Benachrichtigung wolle anfbe -
« abrt, zur Wahl mitgebracht nnd zur
raschen Abwicklung der Abstimmungs-
Handlung die auf der Benachrichtigung
angegebene Rümmer dem AbMmmungs-
vortteber genannt werden .

Soweit die Benachrichtigungen nicht
den Aufdruck ..Nur Reichs tag swäbler"
tragen,, werden di« Stimmberechtigten
mit gleicher Nummer in die Stimmkar-
tet für die im November stattfindende
Gemetndewabl aufgenommen, falls deren
Stimmrecht bis dabin nicht durch Weg¬
zug ww . verloren geht. Eine besondere
Benachrichtigung zur Gemeinde wähl ist
nicht beabsichtigt : die jetzt zugegangenen
Benachrichtigungen wollen deshalb auch
nach der Reichstagswahi aufbewahrt und
bei der Gemeindewahl in gleicher Weife
verwendet werden . 1182

Durlach , den 20. August 1930.
Der Oberbürgermeister .

ruht im Falle der
bürgerlichen Ebren -

ing : wer bis
3. August , eine. Be-

» 18

1 mtr . Zephir, gestr . 50 4
1 Mtr . Hemdentueh . 507g
1 Mir . wiscnmusiln . so 4
2 mtr. Handtuchzeug so 4
1 mtr. Hemdentianeii so 4
2 Biisartocner . . . so ^
1 Paarstnimpta .gestr . so 4
1 mtr. Kuchengardine
mit Stängchen . . 50 4
1 mtr . Landnaua -
gardlna mit Volant ■ SO 4
1 Handameita-
DecKcnen 40 40 cm . so
2 mtr. TQiiDorda . . so 4

1.45
1 mir. iuoiimuailn . bdr .i .os
1 mtr.Bettdamaat i30emi .« 5
Haeowa,vieleFarben 1-05
1 mtr. Battucnniner
150 cm . 1 » 5
1 mtr. Battharenem
federd ., echtfarbig . 1 05
1 mtr. Matraizandrall
120 cm grau - weiß . 1 .05
1 mir. Madras, 130cm 1 .0 s
1 mir. Dehorationsstoti
Kunstseide . 1 .05
1 Damen-nachthemd . i .os
1 paar DamenatrDnipla
Wasehs . Spitzterse 1 .05
1 Bade Anzug, 2farb. 1.05
1 mtr. Bddeniauier
schwere Qualität . I .OS

I

1 mtr . waaeh-salde . 78
1 Mtr. makKotuch . . 75
1 nnr . Fwonnapar . . 75
1 mir. sportnaneii . 78
1 mir. cratonna . . . 75
1 mtr. schBrzanzsug
120 cm breit . . . . 75 4
1 Oamen-Tragerhamd75
1 D'stramptnaiter . . 75 4
2 Frottiarnanmucher 75 4
1 mtr.Landh .eardinan75 4
1 cocos FuBmaite . . 75
1 Paar Wochenend ,

atrumpte . 75 4

2.45
1 mir. Fouiard -seida z .45

mtr. Frssco-Tweed, 2 .a5
1 mir. sohotten. r. W. 2 j05
1 woonenenddecHe
140/190 cm . 2 .05
1 Damen-UnterrocK
Kunstseide platt . . 2 .05
1 Damen-seniupier
Ia Qualität . 2 .05
1 Badetuch 100/120 . 2 .05
1 Pullover, ärmellos
mit Bordüre . . . . 2 .05
1 mtr. seid-DekoraL -stott
130 cm . 2 .05
1 Stcu . TUH-Store* . . 2.05
1 mtr. jacqu .^nonei-

aton . 2.05
1 mtr . LButeratofl
70 cm. Ia Qualität . 2 .08

7.50

§

1 MtP. HBU- , «Bi

}
3mtrl’zwini

'- ii||*5ß S* i
, mtr . Panama , wem
1 ptd . Betttaoare • ■
< paap o '*trumpt* 0$ i j
Seidengriff _ • • • ‘ .
1 paap Herr « - gti
jaauard -«ee«ea - ^ y# J
ipaarPatpa aeaWfiFgj
1 Barren-natziao« v yg I
i mtr . LandBaMey * g j
1 PaarBriea -Wje *

mtr . ina«ntitrBg_ ggi
aton tor uornaa«

1 mtr. woii -Georgatts
100 cm mit Seide . .
1 Boncie-uoriaga
schwere Qualität - .
1 BoDeiln-TlschdecKa
130/160 cm . . . .
1 Pid . weise Federn
doppelt gereinigt .
1 mtr. Frottieratoff
150 cm

5 .-

5 -

5 .
>8 .-

1 Mir. Mantelstoff
rein Kammgarn . .
1 Mtr. Herrenaloli
reine Wolle . . . >
1 Tweed-Mantel für
Damen .
1 Bada-Mantei . . .
1 Diwan -Decae
Gobelin , 135/275

7.50

7.50

7 .50
7 .50

7.90

. mir. Tuen sJ * !k > ,
r. W .. ca. lOOcgb ' - " k Tl
1 mir. maaia»» ' iJ * dr j
ca. 140 cm breit - v -
1 mir . cnarmeiriae ^ ji np
r. Wolle. 130 Ht mn-. aaldao-Bel" ' «)J
bedruckt • . tJ 9 k Gli,

danthr . 130/1Jjänifl# •1 J ^Crl
1 mir . Flammen« - y.ja j, p
K’Seide . Indanthr^;

mn-. Bouci«-t*in^ . r
. Ben-iieriege . t .19 1
Woll-Tapestry •

fEl^ >vii
Heu10.-

1 mtr. Herrenatot * 1o.-^
5
HtjeJ|

rein Kammgarn ^ i #/ 1
ipamsnaummldw h, . .
1 Kinder-JeedO *1* ^

. 1«^ | .
Matraue ^ .
1 schiaidec» i »» '

|
‘

^
haarfarb . I» Qu*

. 1^
’O

150 200 mlßr l {> ,
leieg . Bedemeew 1 - 1 u |

Besichtigen Sie unsere Schaufenste1*

W
.

Boländeü
kl.

vruchsaler Anzeigen
Reichstagswahl 1930.

Die Wahlkartei für die am Sonntag ,
den 14. September ds . Is . . itattftndende
Reichstagswahi liegt von Sonntag , den
24. August , bis einschliehlich Sonntag ,
den 31. August 1930 . an den Werktagen
während der geordneten Dienststunden ,
an den beiden Sonntagen jeweils vor¬
mittags von 10 bis 12 Uhr zu jeder¬
manns Einsicht auf dem Rathaus . Zim¬
mer 11 — Standesamt — auf.

Abstimmen kann nur, wer in die Wahl-
karter eingetragen ist oder einen Stimm¬
schein hat . . . .. v

Wer die Wahlkarter für unrichtig oder
unvollständig hält, kann dies während
der Auflegungsfrist schriftlich oder münd¬
lich Hierher anzeigen. Wenn die Auf-
legungsfrist abgelaufen ist . können Be¬
richtigungen nur auf rechtzeitig einge-
brachte Einsprüche erfolgen.

Stimmberechtigt ist . wer am 14 . Sep¬
tember 1930 Reichsangehöriger und 29

tahre alt ist, sofern der Ausübung des
timmrechts gesetzliche Bestimmungen

nicht entgegenstehen .
Die einzelnen Stimmberechtigten er¬

halten. soweit sie in die Wahlkartei aus¬
genommen . in den nächsten Tagen eine
Postkarte , aus welcher ersichtlich ist, in
welchem Bezirk und unter welcher Num¬
mer sie eingetragen sind und in welchem
Lokal sie ihr Stimmrecht ausüben. Diele
Karte ist aufzubewahren und als Aus¬
weis zur Wahl mitrubringen.

Wer von den Stimmberechtigten bis
längstens Mittwoch, den 3 . September,
keine Nachricht über seine Aufnahme in
die Wahlkartei erhalten hat . ist nicht ein¬

getragen. Diese Personen
lucht , ihre Eintragung sofort ,
gen . da sie sonst ihr Stim«^ jp»
ausüben können. Hiervon >"" !»rveP, ,
sondere diejenigen betroffen ^ ejjj (S
sich nicht ordnungsgemiib v""'
meldet haben . . waiün** fh . i

Stimmscheine werden aut **
s . siel

Antrag von jetzt ad ausgesteur -
Bruchsal , den 18. August 193«-

Der Oberbürgermetster ^

« astatte » Si » ef^

SehmdgraS -Sersteisê ;;
S, ;

nittage 9 Uhr am S-M Nt

r 1
i.M'k MDie Stadt

21 . « _OormittaaB » uyr am
straffe bet der Waggonfabrtt : ,e„ i« j
erttägnis von ca . 40 « iertel M k «t
Gewannen Lochseid , Zb^ cbervö ^ ^ \ v .
Raftatter ZaY, FestungS- uno *-
steigern.

Rastatt , den 15. August l «30- „
Der Oberbürgerm «^ .

SaggenauerK «)^
ist

Eine kleine Zweizimmekwô ^ ounS
i September zu dermrcten. DM Fgi«»'

,
nur an eine kleine und ruhig" rk-n
mietet. Bewerber können fich

Gaggenau , den 18. August
Der Bürgerme'st*^

Schneider

Kinderl. Ehepaar (Be¬
amter ) suchUl-Zimmer -
Wohnung . Preis bis
65 M Angeb. u . Nr 54>6
an d . Boikssreunvbüro

.SL ZMMl
zu vermieten . St904
Rüppurrcr -Str .34,1 St .

Zimmer
nuffb., modernste
Form , kompl . nur
Mk . 580 . -

Möbelhaus
m. Kann
Waldstr . 22

/neb. Colosseum )

3ö
tzi ^ iit

S ;

,K'
u ‘“ ij

Nt 1
6*]

i/ ' C kl .

eO
iVa Hektor — Itu hast wohl auch HtthnePO
Ftlr Deine hilft nur . .Lebewohl .“ *

(iu,nte .
* ) Gemeint ist natürlich das

[5S

■‘vbdi

r >aueri 00 Dig ., eruaiuicu ui h n
Wenn Sie keine Enttäuschungen erlep 6 uio - -
Sie ausdrücklich das echte Lebewohl - j .^ 1
weisen ander«, angeblich „ebensogute
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